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im Herbst 1934 zunächſt etwas anziehen, 
1 aber dann wieder und ſtark geſunken, fo daß 
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und Danzig monatlich 6.— . 
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mit Zuſtelgeld in Poſen 4.40 21, in der Provinz 4.30 21. 
Ber Poſtoezug monatlich 4.39 21, vierteljährlich 18.16 . 
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74. Jahrgang 


Sonnabend, 30. November 1035 


Ar. 276 


Mitgliederverſammlung der Landwirtſchaftlichen 


Zentralgenoſſenſchaft 


Poſen, den 29. November. 


Die heutige Generalverſammlung der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentralgenoſſen⸗ 
chaft war von den beteiligten Genoſſen⸗ 
ſchaften und Beſitzern ſtark beſucht. Sie wurde 
vom Vorſitzenden des Aufſichtsrates, Freiherrn 
v. Maſſenbach⸗Konin, geleitet. Zu Beginn 
trug Herr Verbandsdirektor Dr. Swart den 
Inhalt des Geſchäftsberichts vor, der den Be⸗ 
teiligten im Druck vorlag. 

Die Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft 
hat nach Vornahme der ordentlichen Abſchrei⸗ 
bungen von 31. 38 423,93 einen Ueberſchuß 
in Höhe von 31. 2961,94. In dem Geſchäfts⸗ 
ergebnis ſpiegelt ſich die Kriſenzeit wider, die 
für unſere Provinz durch die Dürreſchäden und 
ungünſtigen Ernten der Jahre 1934/35 beſon⸗ 
ders verſchärft iſt. Die Umſätze im Getreide⸗ 
geſchäft ſind entſprechend der Ernte zurück⸗ 
gegangen. Dies Bild wird ſich im laufenden 
Geſchäftsjahr wiederholen. Die Preiſe konnten 
ſind 


n Schluß des Geſchäftsjahres ein neuer Tief⸗ 


* ind erreicht war. Der Fortfall der ſtaatlichen 


Superprämie bei der Getreideausfuhr macht 
ſich feit dem Frühſahr dahin geltend, daß der 
detreidepreis in Polen gegenüber dem Melt: 
markt um dieſen Betrag weniger geſtützt iſt. 
Die Kraftfutterumſätze litten unter dem 
Fortfall der früher ins Land kommenden 
Kuchenſorten; aber es fehlt auch an Kaufkraft, 
um eine intenſipe Futterwirtſchaft zu führen. 
Die Schwäche der Kaufkraft kommt auch in der 
Verfütterung von Getreide zum Ausdruck, was 
an den genoſſenſchaftlichen Getreide⸗ und 
Futterumſätzen erkennbar iſt, dann aber auch 
am Sinken der Umſätze in Kunſtdünger und 
ohlen. Hierbei macht ſich aber noch mehr das 
ißverhältnis des Preiſes dieſer Waren zum 
tand der Getreidepreiſe fühlbar. 

Der Rückgang des Verdienſtes iſt ſowohl durch 
das Sinken der Preiſe wie auch der Verdienſt⸗ 
ſpanne bedingt. Die Geſchäftsleitung war 
ſtändig beſtrebt, eine entſprechende Unkoſten⸗ 


Gegen die Hetzer 


Verbandes Abſcheu aller 


Der Verbandsausſchuß des 

deutſcher Genoſſenſchaften in Polen hat auf 
ſeiner Sihung am Donnerstag in Polen 
nachſtehende Erklärung abgegeben: 


Die unwahrhaftige Agitation der „Jung⸗ 
deutſchen Partei“ gegen unſer Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen und ſeine Leitung in Zeitungen 
und Verſammlungen dauert an. Ihr Partei⸗ 
leiter, Herr Wiesner Bielitz, hat auf 
einer Verſammlung von Parteifunktionären 
in Poſen am 18. November (Bericht der 
„Deutſchen Nachrichten“ Nr. 265) behauptet: 
„Wohl beſaßen wir bis heute, beſonders in 
den Weſtgebieten, gut ausgebaute Wirt⸗ 
ſchaftsorganiſationen, Genoſſenſchaften und 
Banken, die aber alle bis auf kleinſte Aus⸗ 
nahmen, nicht ihren Zweck erfüllten und nur 
dazu da waren, einer kleinen Schicht bevor⸗ 
zugter Menſchen wirtſchaftliche Vorteile zu 


währen und Darlehen zu verſchaffen.“ 
iefe Verdächtigung, die fid 
anzes Genoſſen⸗ 


Bean unſer 
chaftsweſen richtet, iſteine offen⸗ 
bare Un wahrheit und zeigt außerdem 
eine völlige Unkenntnis unſerer genoſſen⸗ 


ſchaftlichen Arbeit. 
Der Gauleiter der IDP für Pommerellen, 


Herr Spitzer, hat auf 7 Verſamm-⸗ 


lung (nach dem Bericht in Nr. 267 desſelben 
1 unſeren Verbandsdirektor in 
grundloſer Weiſe angegriffen und ſeine jun⸗ 
gen Parteigenoſſen zu Gewaltſamkeiten auf⸗ 
gefordert. Dieſe Ausſchreitung erregt den 


| 


tralgenoſſenſchaft 


28. April 1934: 


ſenkung herbeizuführen. Die Handlungs⸗ 
unkoſten ſind gegenüber dem Jahre 1929 in 
der Zentrale auf die Härfte zurückgegangen. 
Aehnlich ſind auch die Unkoſten in den Außen⸗ 
ſtellen geſenkt. 


Im ganzen hat die Landwirtſchaftliche Zen⸗ 
ihre Bedeutung als Groß⸗ 
handelsunternehmen unverändert behalten. Sie 
behält ihre Bedeutung nicht nur als zentrales 
Handelsunternehmen der Genoſſenſchaften, ſon⸗ 


dern iſt auch als ſelbſtändiges Provinzunter⸗ 


nehmen für die Stadt Poſen beſonders wichtig, 
zumal die Entwicklung der letzten Jahre immer 
mehr zu einer Zentralifierung des Großhandels⸗ 
geſchäfts vieler Waren in der Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt geführt hat. 


Die Schwere der Kriſe fordert noch mehr als 
früher das Zuſammenhalten Genoſſen⸗ 
ſchaften in ihrem Warenverkehr. Dieſe Mah⸗ 
nung iſt nicht überflüſſig angeſichts der An⸗ 
griffe, die von politiſcher Seite gegen 
die Genoſſenſchaften und auch die Landwirt⸗ 
ſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft gerich et 
Mit anmaßenden und überheblichen Worten 
wird die Unterordnung des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens unter die Leitung einer politiſchen Par⸗ 
tei gefordert. Aber mit den großen Worten 
ſtehen Können und Leiſtung der Kritiker nicht 
in Einklang, und 


die Genoſſenſchaften werden ſorgen, daß 

die Leitung der genoſſenſchaftlichen An⸗ 

gelegenheiten nicht in verkehrte Hände 
gerät 4 


und daß die Unabhängigkeit der Ge⸗ 
noſſenſchaften gegenüber dem po⸗ 
litiſchen Parteiweſen ſichergeſtellt wird. 
(Anhaltender Beifall.) 


Der anſchließend vorgetragene Geſchäfts⸗ 
bericht der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſell⸗ 
ſchaft zeigt nach den ordentlichen Abſchreibun⸗ 
gen von 31. 52 480,24 ein Geſchäftsergebnis von 
31. 18 614,90. 


(Schluß der Redaktion.) 


n Genoſſenſchafter; 
ſie richtet ſich ſelbſt. 

Gegenüber der Forderung nach Unterord⸗ 
nung der Leitung unſeres Genoſſenſchafts⸗ 
weſens unter eine een Partei fühlen wir 
uns mit den Genoſſenſchaften einig in dem 
Willen, unſer Genoſſenſchaftsweſen von 
politiſcher Ein miſchung unabhän⸗ 
ſuch zu erhalten. Gegenüber den Ver⸗ 
uchen, die durch Wirtſchaftskriſe und ſchlechte 
Ernten gehäuften Sorgen unſerer deutſchen 
Bevölkerung für Parteizwecke auszunutzen, 
Ben wir alle Genoſſenſchafter auf, die 

inigkeit unſeres Genoſſenſchaftsweſens zu 
wahren. 
ir wiederholen unſere Erklärung vom 


Unſer Genoſſenſchaftsweſen kann und darf 
nur von den Männern geleitet werden, die 


nach Geſetz und Satzung dazu berufen ſind. 
Die Genoſſenſchaften und ihre Zentrale ſind 
durch die Selbſtverwaltung der Mitglieder 


aufgebaut und en ſich in dem Sturm des 
Krieges und in den Umwälzungen der Nach⸗ 
kriegszeit behauptet. Sie werden auch künftig 
ihre Angelegenheiten ſelbſt verwalten und leh⸗ 
nen fremde Einmiſchungab. Der Verbandsaus⸗ 
ſchuß fordert alle tätigen Genoſſenſchafter im 
Lande auf, vor allem aber die Vorſtände, 
Aufſichtsräte, Geſchäftsführer und 56 
Den den Angriffen auf unſer Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen tatkräftig entgegenzutreten und 
den immer neuen Verdächtigungen ein Ende 
zu machen. 


sin!“ 


% 
ee EEE — EEE EEE EHE 


Unſer Genoſſenſchaftsweſen gilt der Zu⸗ 
kunft unſerer Jugend. Wir richten an unſere 
Genoſſenſchaften die Mahnung, die Jugend 
zum Verſtändnis der genoſſenſchaftlichen 
Arbeit zu erziehen und ſie an der Arbeit zu 
beteiligen. An die Jugend richten wir die 
Mahnung, in den Genoſſenſchaften zu arbei- 
ten und ihnen zu dienen, damit ſie ihre ge⸗ 
eigneten Führer werden. N 


Wir haben den feſten Willen, die nach dem 
Kriege mühſam errungene Einigkeit unſeres 
Genoſſenſchaftsweſens in Stadt und Land 
und ſeine einheitliche Leitung als Grundlage 
unſerer Zukunft zu erhalten. 


Als die berufenen Vertreter der deutſchen 
Genoſſenſchaften erklären wir einmütig, daß 
wir hiermit alle gegen unſeren Verbandsdi⸗ 
rektor, Herrn Dr. Swart, gerichteten Ver⸗ 
leumdungen und Angriffe zurückweiſen und 
ihm unſer volles Vertrauen ausſprechen. 


Poſen, den 28. November 1935. 


ber vercbandsausſchuß 
des Verbandes deulſcher Genoſſenſchaften 
in Polen. 


Albert⸗Königsrode. Aubert⸗Siedleczko. Bremer⸗ 
Marzenin Glockzin⸗Strzychowo. Haufſe⸗Janken⸗ 
120 Heth⸗Komorowo. Hoffmann⸗Sontop. von 
Kalckreuth⸗Muchocin. Dr. Kammel⸗Poſen. Frei⸗ 
herr von Maſſenbach⸗Konin, Pieper⸗Stajkowo. 
Pohlmann⸗Lodz. v. Saenger⸗Hilarhof. midt⸗ 
Bielawy. Schmidt⸗Margonin. Schultz⸗Strzal⸗ 
kowo. Dr. Scholz⸗Poſen. Seiſarth⸗Strzeſzki. 
Stegmann⸗Kaczagörka. Stöber⸗Konarzew. Sülte⸗ 
meyer⸗Dominowo. „ Wohlfeil⸗ 
orn. 


Aubert ⸗Siedleczko, Unterverbandsdirektor 5 
den Bezirk Wongrowitz⸗Markſtädt⸗Golantſch⸗ 
Schokken. Bardt⸗Luboſz, Unterverbandsdirektor 
ür den Bezirk Samter⸗Pinne⸗ Birnbaum. 
rewler⸗Jaworôöwko, Unterverbandsdirektor für 
den Bezirk Janowitz⸗Znin. Heth⸗Komorowo, 
Unterverbandsdirektor für den Bezirk Gneſen⸗ 
Kletzko⸗Witkowo. Hoffmann⸗Sontop, Unterver⸗ 
bandsdirektor für den Bezirk Neutomiſchel⸗Bent⸗ 
ſchen. Huß⸗Langgoslin, Unterverbandsdirektor 
für den Bezirk Poſen Oft und Weit, Jahns⸗ 
Brieſen, Unterverbandsdirektor für den Bezirk 
Bromberg. Kilian⸗Wilhelmsau, Unterverbands⸗ 
direktor Rur den Bet Wreſchen⸗Stralkowo. 
Köhne⸗Lindenbrück, Unterverbandsdirektor für 
den Bezirk Exin⸗Schubin. Krotki⸗Königshütte, 
Unterverbandsdirektor für den Bezirk Oberſchle⸗ 
ſien. Linke⸗Podgradowice, Unterverbandsdirektor 
für den Bezirk Wollſtein⸗Rakwitz. Meiſohle⸗ 
Marienbronn, Unterverbandsdirektor fü 


London, 29. November. Der Pariſer Ber- 
rd re ee ent. en 5 
r des Beſuches, den der britifche 
Botſchafter am Mittwoch Laval abſtattete, 
nunmehr bekannt geworden ſei. Sir George 
Clerk habe Weiſung gehabt, Laval zu er⸗ 
ſuchen, daß er Rom davon unterrichte, 


Italien würde 3 Jalle eines An- 
geiffes feiner Flofte oder Luflmacht auf 
ri Streitkräfte einem völlig einigen 
England und , gegenüber be- 
finden und die ganze Welt gegen ſich 


In England glaube man, daß Muffolini 
in dieſer Beziehung eine 8270 e Vorſtel⸗ 
lung habe und daß dieſe Tatſache eine Ge⸗ 
fahr fur den Frieden bedeuten könnte. Die 
Haltung Roms ergebe ſich aus der ſeinen 
diplomatiſchen Vertretern im Ausland gege⸗ 


* 
Bezirk Pleſchen. Netz⸗Liſſa, Unterverbandsdirel⸗ 


England warnt Italien 


Laval ſteht hinter England 


tor den Bezirk Liſſa⸗Schmiegel⸗Bojanowo⸗ 
Rawitſch. Pohlmann⸗Lodz. Unternerbandspiref: 
tor für Mittelpolen. Roth⸗Twierdzin, Unter 
verbandsdirektor für den Bezirk Mogilno⸗ Bart⸗ 
ſchin⸗Kruſchwitz. Saenger⸗Eichquaſt, Unterver⸗ 
bandsdirektor für den Bezirk Rogaſen⸗CTzarni⸗ 
kau⸗Obornik. Schnür⸗Kamitz, Unterverbands⸗ 
direktor für den Bezirk Bielitz Stadt und Land. 
Schreiber⸗Rybitwy, Anterverbandsdirektor für 
den Bezirk Hohenſalza⸗Argenau⸗Pakoſch. Stöber⸗ 
Konarzew, Unterverbandsdirektor für den Be⸗ 
zirk Krotoſchin⸗Koſchmin⸗Jarotſchin⸗Oſtrowo. 
Warmbier⸗ Kolmar, Unterverbandsdirektor für 
den Bezirk Kolmar⸗Samotſchin⸗Margonin. Wohl⸗ 
feil- Thorn, Unterverbandsdirektor des Unter⸗ 
verbandes ſtädtiſcher Genoſſenſchaften. Vetter⸗ 
kind⸗Smolarze, Unterverbandsdirektor für den 
Bezirk Schildberg⸗Kempen⸗Adelnau 


Eine Enkſchließung 


des Verbandsausſchuſſes 


Nachſtehende einſtimmige Entſchließung des 
Verbandsausſchuſſes bringe ich den deutſcher 
Genoſſenſchatern hiermit zur Kenntnis. 


Der Vorſitzende 


des Verbandsausſchuſſes des Verbandes deut: 
ſcher Genoſſenſchaften in Polen: 
Freiherr v. Maſſenbach⸗Konin: 


„Mit tiefer Scham über die geiſtige Verkom⸗ 
menheit eines Menſchen, der ſich zur deutſchen 
Volksgemeinſchaft rechnet, hat der Verbands⸗ 
ausſchuß des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaf⸗ 
ten von einem Schriftſtück Kenntnis genommen, 
das vor dem Unterverbandstag in Neutomiſchel 
in der dortigen Umgegend verbreitet wurde, 
um die Stimmung gegen den Verbandsdirektor 
aufzuhetzen. 


Der Verbandsausſchuß spricht den etwa fünf⸗ 
hundert deutſchen Genoſſenſchaftern, die ſich zu 
dieſem Unterverbandstage zuſammengefunden 
hatten, im Namen aller dem Verbande ange⸗ 
hörenden Genoſſenſchaften ſeinen Dank aus, daß 
ſich unter ihnen auch nicht einer gefunden hat, 
der ſich durch das Hetzblatt hätte beeinfluſſen 
laſſen. 


Die 28jährige erfolgreiche Arbeit für unſeren 
Verband und die in dieſer Zeit erwieſene 
Ehrenhaftigkeit ſeiner Geſinnung heben den 
Herrn Verbandsdirektor Dr. Swart zu hoch, 
als daß durch den in dem Hetzblatt aufgehäuf⸗ 
ten Schmutz ihm auch nur die Stiefelſohlen be⸗ 
fleckt werden könnten. 


Der Verbandsausſchuß ſpricht Herrn Ver⸗ 
bandsdirektor Dr. Swart ſeinen beſonderen 
Dank aus, daß er es in den letzten Jahren trotz 
größter Arbeitsbelaſtung möglich gemacht hat, 
die meiſten Unterverbandstage wieder perſön⸗ 
lich zu beſuchen.“ 


benen Weiſung, daß Italien eine Oelſperre 
als feindſelige Handlung betrachten würde. 
Dem Berichterſtatter zufolge habe Laval 
dem britiſchen Botichafter erklärt, er werde 
die von London angeregten Schritte tun. Am 
Donnerstag vormittag habe er dann eine 
e Beſprechung mit dem italieniſchen Bot⸗ 
ter gehabt. ittags habe Sir George 
Clert den Generalſekretär des franzöſiſchen 
Außenminiſteriums Léger beſucht, um ſich 
über den Stand der Dinge zu unterrichten. 


Friede in Sicht? 


Paris, 29. November. Mehrere Pariſer 
Morgenblätter beſchäftigen ſich eingehend mit 
dem letzten Beſuch des britiſchen Botſchafters 
bei Laval und der darauf folgenden Unter⸗ 
tedung des fran * * Miniſterpräſidenten 
mit dem italien tſchafter. 


* Poſener 


Taqeblatt = 


Laval, ſchreibt 
dem britiſchen Botſchafter 
Muſſolini vor unüberlegten 
warnen, ohne weiteres gegeben und ſich am 
Donnerstag ſeiner Aufgabe gegenüber dem 
italleniſche Botſchafter entledigt. 

Die Kriſe ſei damit auf dem Höhe⸗ 
punkt angelangt, 
und die Stunde freundſchaftlicher Verhandlun⸗ 
gen zur friedlichen Beilegung des Streitfalles 
habe geſchlagen. 

Auch die Außenpolitiletin des „Oeuvre“ 
erklärt, es ſei nunmehr damit zu rechnen, daß 
das Ende der italieniſch⸗abeſſiniſchen Feindſelig⸗ 
eiten in greifbare Nähe rücke, tro gewiſſer 
Andeutungen des Duce. Der brftiſche "Bor: 
ſchafter habe wiſſen wollen, ob der Duce ſich 
über die Folgen klar iſt, die eine etwaige Bom⸗ 
bardierung engliſcher Kriegsſchiffe im Mittel⸗ 
meet nach ſich ziehen würde. ! 

Das Blatt will im übrigen willen, daß der 
britiſche Sachverſtändige für abeſſiniſche ragen, 
Peterſon, feinen erſten Bericht nach London ab- 
geſchickt habe. Diefer Bericht, der in enger Ju⸗ 
ſanemenarbeit mit dem Quai d'Orſay aufgeſtellt 
ſei, ſehe die Abtretung eines Hafens im Roten 
Meer an Abeſſinien vor, wogegen Abeſſinien 
den Italienern geringe territoriale, dafür aber 
bedeutendere wirtſchaftliche 


machen ſolle. 
er London 
hält am Oelaus fuhr uer bol jejt 


habe 
das Ven ſprechen, 
Handlungen zu 


„Echo de Paris“, 


Zugeſtändniſſe 


London, 28. November. In der geſtrigen 
Aus ſprache zwischen dem iniſterpräſidenten 
Laval und dem britiſchen Butſchafter Sit 


George Clerk haben, wie Reuter mitteilt, fämt⸗ 
liche, Geſichtspunkte des itolieniſch⸗abeſſiniſchen 
Kaufliktes zur Erörterung geſtanden. Vas er 
gebnis der Aussprache gebe keinerlei Anlaß zu 
der Annahme, daß der Plan. die Sitzung des 
Genſer Achtzehner⸗Ausſchuſſes zur Erörterung 
des Verbotes der Ausfuhr von Oelen 
hach Italien in der kommenden Woche abzu⸗ 
halten, geändert worden iſt. 
u 


Memelland Direklorium gebildet 


Memel, 28. November. Der Gouverneur 
des Memelgebietes hat Mittwoch nachmittag 
den Präſidenten des Memelländiſchen Land⸗ 
tages, Landwirt Auguſt Balds zus, zum 
Präſidenten des Direktoriums 
ernannt. Baldszus hat gleich darauf das Di- 
rektorium gebildet und zu Landesdirektoren 
berufen: den Vizepräſidenten des Landtages 
Willy Betke, den Landwirt Szigaud 
und den Buchhalter Ernſt Sur au. 


Das neugebildete Memeldirektorium ent⸗ 
ſpricht in ſeiner Zuſammenſetzung dem Wil⸗ 
len der memelländiſchen Bevölkerung, wie er 
bei den Landtagswahlen zum Ausdruck kam. 
Alle Mitglieder des Direktoriums find Kan- 
didaten auf der memelländiſchen Ein⸗ 
heitsliſte geweſen. Eine einzige Aus⸗ 
nahme bildet der Landwirt Szigaud, der 
nicht zum Landtag kandidiert hat, aber ein 
3 Politiker des Memeldeutſchtums 
It. 


der Pieracki- Prozeß 


Weitere Jeugenausſagen 


Zu Beginn der Donnerstagverhandlung 
gen die Pierackimörder lehnte 


im Proze 
das Gericht den Antrag des Rechtsanwaltes 
einiger weiterer 


Horbowij auf 1 9 
Zeugen ab. Der Antrag des 1 eig! 
H apier und 


ankiewicz, die Benützung von 

Werle zu geſtatten, damit ſie ſich mit ihren 
Verteidigern verſtändigen können, fand die 
Zuſtimmung des Gerichtes. 

Sodann wurde das Zeugenverhör fortge⸗ 
let. Die Zeugin Emilja e 
in dem Angeklagten Lebed den Mann, der 
nach mehrtägigem Aufenthalt in ihrer Woh⸗ 
nung am Tage der Ermordung Pierackis 
berſchwunden ift. In der Angeklagten Hnat⸗ 
kiwſta erkannte fie die Frau, die Lebed meh⸗ 
rere Male beſucht hat. 

Eine längere re machte der Polizei⸗ 
inipeftor Chomranſki, der Leiter des 
Unterſuchungsamtes in Kattowitz. Dieſer 
ſchilderte eingehend den Schmuggel der ille⸗ 
0 Literatur aus der Tchechoflowalef nach 

Soden. 5 

Einige Geheimagenten ſagten über die Be- 

obachtung mehrerer Angeklagten aus. Dabei 
wurden die genauen Daten angegeben, an 
denen Klamiſchin Druckſachen aus der Tſche⸗ 
choflowakei nach Polen gebracht hat. 
Da der Rechtsanwalt Szlapaka den vor⸗ 
ſihenden Richter während der Zeugenverneh⸗ 
mung mehrere Male unterbrochen hatte, er⸗ 
klärte der Richter, er werde den Verteidiger 
mit einer dere ei e wenn ſich der 
Vorfall wiederholen ſollte. 

Die Zeugin Irena Chomiak, die in 
ukrainiſcher Sprache ausſagen wollte, wurde 
mit einer Geldſtrafe von 100 zi belegt. Das 
Gericht ordnete die Verleſung ihrer während 
der Unterſuchung gemachten Ausſagen an. 


Das Ende 
des oberſchleſiſchen Streiks 


Kattowitz, 28. November, Der dreitägige 
Streik in der polniſchen Schwexinduſtrie iſt 
Donnerstag beendet worden. Als letzte nahmen 
die Grubenarbeiter im oberſchleſiſchen Gebiet 
wieder die Arbeit auf. Während des Aus⸗ 
E es nirgends zu Zwiſchenfällen ge⸗ 


Lavals Mehrheit 


Ein erſter Sieg mit 120 Stimmen 


Paris, 28. November. Miniſterpräſident Laval 
07 heute in der Nachmittagsſitzung der Depu⸗ 
iertenkammer den erſten Anſturm ſieg⸗ 
reich heſtanden. Die Frage der Reihen⸗ 
folge der Beratungsgegenſtände der Kammer 
iſt mit einem Sieg der Regierung entſchieden 
und zwar mit 345 Stimmen gegen 225. Es ij 
u verlaufen wie es, programmäßig voraus⸗ 
zuſehen wat. Danach witd ſich die Kammer 
entſprechend den Beſchlüſſen der Präſidenten⸗ 
konferenz heute und morgen in ihren drei 
Sitzungen mit der Finanzpolitik der Re 
gierung befaſſen und am Dienstagmorgen mit 
det „ über die Verebände und den 
Bericht Chauvins beginnen. In der Dienstag⸗ 
Nachmittagsſitzung wird die Budgetdeba lte 
in Angriff genommen. 5 r 


Die pariſer Prefie 
über Lava!s Erfolg 
Sorge vor dem lommenden kritiſchen Freitag 


Paris, 29. November. Die erſte Fühlung⸗ 
nahme der Regierung Laval mit der Kammer 
nach Smonätigen Kaſfnmerfexien. die mit einer 
über Erwarten großen Mehrhett 
für das Kabinett endete, ſteht in der Parſſer 
Morgenpreſſe im Vordergrund des Intereſſes. 
Die Blätter ſind ſich ohne Unterſchied der polk⸗ 
tiſchen Einſtellung zwar darüber einig, daß 

das ſchwerſte Hindernis damit noch nicht 

überwunden 
ſei, fondern erſt am kommenden Freitag mit der 
Beratung der Frage der ſogenannten Kampf⸗ 
bünde beginne. Aber man will in der geſtrigen 
Abſtimmung zum mindeſten eine grunbiltzlſche 
e En verſchiedenen Parteien gegen⸗ 
über der 1 hen. Selbſt der Sozia⸗ 
liſtenführer Léon lum, der doch alles 
Intereſſe hätte, das Abſtimmungsergebnis 115 
eine nebenſächliche Angelegenheit hinzuſtellen, 
muß zugeben, daß es ſich um etwas mehr ge⸗ 
handelt habe. Wenn man auch zugeben mülſſſe, 
ſo ſchreibt er, daß das geſtrige Hindernis das 
leichteſte geweſen ſei, ſo dürfte man ſich doch 
nicht darüber hinwegtäuſchen, ah es ſich für Sie 
Mehrheit darum gehandelt habe, nach fünt⸗ 
monatiger Abweſenheit einmal ihte Grun d⸗ 
einſtellung zur augenhlickllchen 
Regierung bekannt zu geben. Selbſtverſtänd⸗ 
lich setz Leon Blum nunmehr ſeine ganze Jaff⸗ 
nung in die Ausſprache über die 10 nde, 
die et als die entſcheidende Prüfung der Re⸗ 
gierung hezeichnet. Er enthält ſich aber vor⸗ 
läufig jeder Vorausſage über den Ausgang 
dieſer Ausſprache. a 


Die regierungsfreundlich eingeſtellten Blätter 
zeigen ſich natürlich ſehr viel optimiſtiſcher, ob⸗ 
gleich auch ſie zugeben daß der entſcheiden de 
Augenblick noch nicht gekommen ſei. So ſchreibt 
beiſpielsweiſe Echo de Patris“, die erſte 
Abſtimmung „bei der es ſich lediglich um eine 
Programmfrage handelte. habe dem Kabinett 
den 08 nicht frei gemacht. Die erſte Füh⸗ 
lungnahme der rpg mit der Kammer 
habe vielmehr den Eindrug der Ungewiß⸗ 
heit und einer peinlichen Beunruhigung 
zurückgelaſſen. Ebenſo vorſichtig drückt fi „Le 
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damit, daß Laval als Ei 5 aus dem Kampf 
hervotgehe. ag ſei jedenfalls für 
den Franken ein ſehr günſtiger Tag 
geweſen. ö 


Die engliſche Preſſe begrüßt den 
Kammer ſiea 

London, 29. November. Die Morgenblätter 
verzeichnen den Erfolg Lavals in der Kammer 
mit aden erblicken aber darin nur einen 
notläufigen Sieg. In einem Pariſer Bericht 
der „Times“ beißt es: „Jeder Zwiſchenfall 
während der kommenden Erörterungen kann ihn 
zu Fall bringen.“ „Morning Poſt“ iſt der 
Anſicht, daß Laval und der Frank nut eine 
Atempauſe gewonnen hätten und daß eine 
wirklich gefährliche Lage erſt in der nächſten 
Joche eintreten werde. 


Freundlicher Widerhall in Italien 


Rom, 29, Napember. Die italieniſche Morgen⸗ 
preſſe nimmt in Leitartikeln zum Kammexſieg 
Lavals Stellung und würdigt dabei deine Ver: 
dienſte um fein Land und um die Beſſetrung der 
zwilſchenſtaatlichen Beziehungen. 

„Popolo di Roma“ betont, daß er mit 
überragender Geſchicklichkeit einer äußerſt ſchwie⸗ 
rigen Lage Hert geworden ſei und damit Europa 
vielleicht das Schlimmſte eiſpart habe. Laval 
Habe England durch ein langes und anhal⸗ 
tendes diplomatiſches Gefecht dazu gebracht, den 
Grundſatz der Aufantmenazbeit auf dem Feſt⸗ 
lande 1 8 Jetzt habe er ſich eine neue 
roße Aufgabe itefekt: die Annäherung an 
Deutſchland. Wenn ein derartiger Fall 
eintrete, wäre dies das größte dinloma- 
tiſche Ereignis der Nachkriegszeſt Die 
Macht in Eurona würde damit den Händen 
Englands entgleiten. Laval habe ein großes 
Spiel geipielt. das noch nicht abgeſchloſſen ſei. 

Auch der Meſſagge rio“ ſpricht Laval nicht 
ab. da ßer ih in äußerſt ſchwierioen Zeiten für 
die Erhaltung des Friedens eingeſetzt babe. Die 
Genialität und die Tatkraft Lavals hätten ſich 
beſonders während der Tagung des Genfer Ver⸗ 
ee erwieſen. wo es ihm gelun⸗ 
gen jei, eine eigene Linie durchzuſetzen 


Ein amerikaniſcher Journaliſt bei Hitler 


DNB. meldet: Der Führer und Reichs⸗ 
fanzler empfing vor einigen Tagen den be: 
kannten Journaliſten Miſter Baillie, den 
Fräfiventen des „Sunday Expreß“, und ge 
währte ihm eine Unterredung, zu deren Beginn 
der Führer erklärte: 


„Deutſchland iſt das Vollwert des Weſtens 

gegen den Volſchewismus und wird bei 

deſſen Abwehr Propaganda mit Propa⸗ 

ganda, Terror mit Terror und Gewalt mit 
Gewalt bekämpfen.“ 


Auf die Frage nach den Gründen der 
Judengeſetzgebung von Nürnberg etwi⸗ 
derte der Fühter und Reichskanzler: „Die Not⸗ 
wendigkeit der Bekämpfung des Bolſchewismus 
iſt einer der Hauptgründe für die Judengeſetz⸗ 
gebung in Deutſchland. Dieſe Geſetzgebung ift 
nicht antijüdiſch, ſondern pirodeutſch. Die 
Rechte der Deutſchen ſollen gegen deſtruktive 
jüdiſche Einflüſſe geſchützt werden.“ Der Füh⸗ 
rer und Reichskanzler wies dann darauf hin, 
daß faſt alle bolſchewiſtiſchen Agitatoren in 
Deutſchland Juden geweſen jelen, ſowie dar⸗ 
auf, daß Deutſchland nur durch wenige Meilen 
von Somwjetrußland getrennt ſei, fo daß es 
ſtändiger wirkſamer Abwehrmaßnahmen be⸗ 
dürfe, um Deutſchland gegen die Umtriebe der 
meiſt jüdiſchen Agenten des Bolſchewismus zu 
ſchützen. y 

Im weiteren Verlauf der Untertedung ſagte 
der Führer, daß aus den Zehntauſenden von 
Offizieren, die nach dem Kriege entlaſſen wur⸗ 
den, eine Art intellektuelles Proletariat ent⸗ 
ſtanden ſei und daß viele von dieſen, obwohl 
akademiſch gebildet, als Straßenkehrer, Auto⸗ 
fahrer und in ähnlichen Berufen Arbeit anneh⸗ 
men mußten, um ihr Leben zu friſten Auf der 
anderen Seite hätten die Juden, die weniger 
als ein Prozent der Bevölkerung ausmachten, 
verjucht, die kulturelle Führung an ſich 
zu reißen und die intellektuellen Berufe, wie 
z. B. die Jurisprudenz, Medizin uſw. über⸗ 
ſchwemmt. Der Einfluß dieſes intellektuellen 
Judentums in Deutſchland habe ſich überall 
zerſetzend bemerkbar gemacht. „Aus dieſem 


Grunde war es nötig,“ ſagte der Führer, 
„Maßnahmen zu ergreifen, um dieſer Zer⸗ 
ſetzung einen Riegel vorzuſchleben und eine 
klate und reinliche Scheidung zwiſchen den 
beiden Raſſen herbeizuführen.“ 


Das Grundprinzip, nach dem dieſe Frage in 
Deutſchland behandelt werde, ſei, daß dem 
Deutſchen gegeben werden ſolle, was dem Deut⸗ 
ſchen zuſtehe, und dem Juden, was dieſem zu⸗ 
ſtehe. Er betonte, daß dies auch dem Schutze 


der Juden diene und ein Beweis hierfür ſei⸗ 
daß ſeit den einſchränkenden Maßnahmen die 
antijüdiſche Stimmung im Lande 
gemildert habe. 

Auf die Frage Miſter Vaillies, ob weiten 
geſetzgeberiſche Maßnahmen in dieſer Frage zu 
erwarten ſeien, antwortete der Führet, da 
die Reichsregierung von dem Beſtreben geleitet 
ſei, der Selbsthilfe des Volkes, die ſich 
unter Umſtänden in gefährlichen Exploſtoner 
entladen könnte, durch geſetzgeberiſche Mair 
nahmen vorzubeugen, um auf dieſe Weiſe, wie 
bisher, Ruhe und Frieden in Deutſchland au 
wahren. Auf dem Kurfürſtendamm in Berlin 
ſelen ebenſo viele jüdiſche Geſchäfte wie in Nen 
York und andeten Hauptſtädten, und der 
Augenſchein lehre, daß der Betrieb dieſer Ge⸗ 
ſchäfte abſolut ungeſtört vor ſich gehe. Er 
glaube, daß durch die Nürnberger Geſetze neue 
Spannungen vielleicht verhindert würden. 
Sollten dieſe allerdings wiederkommen, ſo 
würden unter Umſtänden weitere geſetzliche 
Maßnahmen notwendig werden. 

Zur Frage des Bolſchewismus erklärte der 
Führer und Reichskanzler, daß Deutſchland das 
Bollwerk jei, das den Weſten vor der Ausbrei⸗ 
tung des Bolſchewismus von Sowjetrußland 
aus ſchütze. „In den Vereinigten Staaten, die 
geographiſch weit entfernt von Sowjetrußland 
liegen, dürfte,“ jo bemerkte der Führer weitet, 
„das Verſtändnis hierfür nicht überall vorhan⸗ 
den ſein.“ Dagegen ſei dieſer Zuſammenhang 
jedem ohne weiteres verſtändlich, der die Lage 
von Deutſchland aus betrachte — einem Lande, 
das nur wenige Flugzeug⸗ oder Schnellzug⸗ 
ſtunden von Rußland entfernt ſei. „Deutſch⸗ 
land,“ wiederholte der Führer, „wird fortfah⸗ 
ren, den Kommunismus mit den Waffen zu be⸗ 
kämpfen, die der Kommunismus ſelbſt anwen⸗ 
det.“ 

Nach dem Aufbau der deutſchen At⸗ 
mee befragt, äußerte der Führer: „Der Ze 
der Wiederherſtellung der deutſchen Wehrmacht 
ift, Deutſchland gegen Angriffe fremder Mächte 
zu ſchützen. Deutſchland iſt eine Großmacht 
erſter Ordnung und hat ein Necht darauf, eine 
erſtklaſſige Armee zu beſitzen.“ 

Auf die Frage nach dem Verhältnis der heu⸗ 
tigen deutſchen Wehrmacht zu der Stärke des 
Heeres von 1914 meinte der Führer, eine Mil⸗ 
lionenarmee, wie ſie Deutſchland 1914 aufge⸗ 
ſtellt hätte, könnte nur unter dem Druck der 
Erforderniſſe eines neuen Krieges entſtehen — 
eines neuen Krieges, vor dem Gott, wie er zu⸗ 
vetſichtlich hoffe, Deutſchland und die kommen⸗ 
den Generationen bewahren werde. 

Der Führer wies im übrigen auf ſeine frühe⸗ 
ren Vorſchläge nach Stabilifierung der euro⸗ 
päiſchen Heeresſtärken auf 200 000 bis 300 000 
Mann hin. Dieſe Vorſchläge ſeien ſeinerzeit 
jämtlih abgelehnt worden. 
der deutſchen Heeresſtärke müſſe man im übri⸗ 
gen die geographiſche Lage Deutſchlands berück⸗ 
ſichtigen. Wenn in Amerika ein Landſtreiſen 
von 100 Kilometer Tiefe von einem Feinde 
beſetzt würde, ſo ſei dies kaum mehr als eine 
kleine Schramme, die Amerika leicht ertragen 
könne. Deutſchland dagegen würde bei Inva⸗ 
ſtonen von ſolchem, für die Vereinigten Staa⸗ 
ten vielleicht kleinen Ausmaße in feinem Le⸗ 
bensnerv getroffen ſein. 

Schließlich fragte Miſter Baillie den Führer 
und Reichskanzler noch, ob Deutſchland die 
Wiedergewinnung von Kolonien anſtrebe. 
Der Führer und Reichskanzler antwortete, daß 
Deutſchland ſeine kolonialen Anſprüche nieg 
mals aufgeben würde. 1 


New York, 28. November. Die amerikani- 
ſchen Blätter veröffentlichen die Unterredung 
des Führers und Reichskanzlers mit dem Präã⸗ 
ſidenten der „Sunday Expreß“, Hugh Baillie, 
in großer Aufmachung auf der erſten Seite. 


Lord Cecil kritiſiert Lavals Schaukelpolitik 


Waſhington iſt über den Auſſchub der Oelſperre entrüftet 


London, 28. November. In einem Brief an f die Sitzung des Achtzehnerausſchuſſes wahr⸗ 


den Herausgeber der „Times“ unterſtützt 
Lord Cecil den Vorſchlag einer Ausdehnung 
der Sühnemaßnahmen auf Oellieferungen an 
Italien. Anknüpfend an die Rundfunktede 
ru erklärt er, auch et ſei der Meinung 
da — f 
Zuſammenarbeit zwiſchen England und 
Frankreich von größter Wichtigteit für 
: den Frieden . 
ſei. Indeſſen finde er es ſchwierig, die fran⸗ 
zöſiſche Politik zu verſtehen. 
während der letzten Monate in England zwei: 
fellos ungeheuer an Boden verloren. Wenn 
man vorgebe, den Völkerbund zu unterſtützen 
und gleichzeitig der italieniſchen Regierung 
verſichere, Frankreich werde verhindern, daf 
der Druck des Völkerbundes wirkſam werde, ſc 
ſei dies die Art non „überſchlauer“ 
Politit, die gewöhnlich mit einer nicht wie⸗ 
der gutzumachenden Kataſtrophe ende. ; 
Aus Patris wird gemeldet, daß der britiſche 
Botſchafter Sir George Clert bei ſeinem letz⸗ 
ten Empfang durch Laval zweifellos die vorge⸗ 
ſchlagene Oelſperre erörtert habe. Ein neuer 


Zeitpunkt für die Sitzung des Achtzehneraus⸗ 


ſchuſſes ſcheine nicht vereinbart worden zu ſein 
Der diplomatiſche Berichte rſtatter 
„Morning Poſt“ ſchreibt, es verlaute, daf 


Frankreich habe. 


ſcheinlich nächſte Woche ſtattfinden werde und 
daß 


gute Ausſicht auf Verhängung einer 
Oelſperre 


beſtehe. Dieſe plötzliche Aenderung des Pr 
gramms ſcheine auf das Eingreifen de! 
Vereinigten Staaten zurückzuführen zn 
ſein. Die amerikaniſche Regierung habe be⸗ 
reits Schritte zur Mitarbeit bei der Deljpertf 
getan, und 5 


die Nachricht von dem Auſſchub der Oel⸗ 
ſperre habe in Amerika großen Aerger 
verurſacht. 


Anſcheinend habe der ameritaniiche Geſchäfts⸗ 
träger dem Außenminiſter Hoare gegenüber 
dieſe Mißſtimmung zum Ausdruck gebracht. 


Die Beſprechung des britiſchen Sachverſtän⸗ 
digen Peterſon mit dem franzöſiſchen Sach. 
verſtändigen Saint Quentin, die auf die 
Ermittlung einer Grundlage für Friedens 
erörterungen abzielten, haben — „Times“ zu— 
folge — verſchiedene vorläufige Anregungen 
meiſt techniſchet Art gezeigt, die dem Londoner 
Foreign Office mitgeteilt worden find, Peter- 


der] fon befindet ſich noch immer in Paris und 


dürfte noch mehrere Tage dort bleiben 
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Sonnabend, 30. November 1935 


Pofener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt — Nr. 276 


Vor einigen Tagen fand in Warſchau eine 
Vollſitzung des Verbandes der In du 
trie, und Handelskammern ſtatt, auf 
der der ſtellvertretende Miniſterpräſident und 
Finanzminiſter Kwiatkowſki eine ſehr be 

deutſame Rede hielt. Er habe ſich während der 
Verhandlungen das Sündenregiſter angehört. 
das zu Laſten der Staatsverwaltung verbucht 
werde. Man müſſe aber auch ein zweites ſol⸗ 
ches Regiſter ziehen, und zwar dasjenige des 
ganzen Wirtſchaftslebens und der ganzen Be⸗ 
völkerung. Denn es ſei eine unleugbare Wahr⸗ 
heit, daß jedes Volk eine ſolche Regierung und 
ſolche Verwaltung beſitze, wie es ſie verdiene. 
Marſchall Pilſudſti habe gegen die Halb⸗ 
heit angekämpft. 

Er ſei bereits in viele Gebiete eingedrungen; 
in denen aber, die er noch nicht habe erreichen 
können, ſei die Halbheit geblieben. Kwiar⸗ 
kowſki erklärte, er könne jagen, daß er und 
ſeine Freunde und Kollegen den ößten Nach⸗ 
druck darauf legen, daß dieſe Arbeit fortgeſetzt 
werde und daß hinter dieſer Arbeit ſtarke Leute 
ſtänden, die wiſſen, was ſie wollen, und die ſich 
darüber klar ſind, daß auf dieſem Gebiet 

mit der polniſchen Halbheit gebrochen 

werden müſſe. Es beſtehe aber noch eine an⸗ 
dere Krankheit. Das ſei die Aeber⸗ 
treibung bei der Einſchätzung der Hand- 
lungen und unſerer Lage. 

„Ich will offen zugeben,“ ſagte der Miniſter, 
„daß ich mir Vorwürfe über einen taktiſchen 
Fehler mache, den ich begangen habe, als ich 
die neuen Belaſtungen entwarf. Ich hätte jo 

gen können: Auf 210 Millionen Zloty — jo 
viel iſt nämlich zum Ausgleich des Budgets 
notwendig — ſoll noch eine Anleihe aufgelegt 
werden mit der Anordnung, daß die Zeichner⸗ 
liſten den Wojewoden und Staroſten vorgelegt 
werden müſſen. Da aber ich und meine Kol⸗ 
legen von demokratiſchem Gefühl be⸗ 
ſeelt find, haben wir gezögert und gewiſſenhaft 
zu prüfen begonnen, was man von der Bevöl⸗ 
kerung fordern könne, welche Opfer notwendig 
ſeien, damit ſie nicht ein halbes Mittel blei⸗ 
ben, das nicht zum Ziele führen würde. In 
dieſem Augenblick begann ein allgemeines 
Weinen und Lamentieren. 

In dieſem Lamentieren liegt unzweifelhaft 
eine ſtarke Uebertreibung. 

Die Opfer ſollen doch nicht erſt vom 1. De⸗ 
zember oder 1. Januar ab getragen wer⸗ 
den, ſondern wir tragen ſie bereits ſeit 
0 2% Jahren. 

Vielleicht deshalb, weil ich mehrere Male be⸗ 
- tont habe, daß die Opfer ſchwer find, ſehen wir 

s Ergebnis in Geſtalt von Verſammlungen 
und Deklarationen. Was die Opfer für den 
Staat und die wirtſchaftliche Arbeit anlangt, 
ſo habe ich beobachtet, daß jede ſoziale Gruppe 
in Polen, der die Opfer-drohen, ſich bemüht, fie 
auf irgendeine andere Gruppe abzuwälzen. 

Ich bin heute in der glücklichen Lage, Ihnen 
mitteilen zu können, daß das Budget bereits 
feſt und ausgeglichen daſteht. Die Einkünfte 
find mit voller Gewiſſenhaftigkeit eingeſchätzt 
worden, ſo wie dies ein gutes Privatunter⸗ 
nehmen tut. Hinzu kommen noch neue Ein⸗ 
künfte, die die beſtehende Defizitdynamik aus⸗ 
füllen ſollen. 

Wenn wir eingehend die Zuſammenſetzung 
unſeres Staatshaushaltes betrachten, dann ver⸗ 
ſtehen wir, wie unendlich ſchwer die Frage des 
Ausgleichs iſt. Faſt zweiundeinhalb Monate 
müſſen wir als Staat arbeiten und die Ein⸗ 
künfte ſammeln, um eine tote Summe, d. h. die 
Ruhegehälter, Renten und Schulden zu bezah⸗ 
len, um alſo Ausgaben zu decken, aus denen 
nichts wirtſchaftlich Schöpferiſches entſteht. In 
der heutigen Lage müſſen wir ſelbſtverſtändlich 
die Armee auf der entſprechenden 
Höhe erhalten. 

Dieſe Armee beſitzt zweifellos ein beſchei⸗ 

denes Budget im Verhältnis zu den Ber 

dürfniſſen und Summen, die für dieſe 

Zwecke in anderen Staaten ausgegeben 

werden. | 

Nichtsdeſtoweniger iſt es aber Tatſache, daß 
dieſes Budget 4 bis 4% Monate unſerer Ein⸗ 
künfte darſtellt. Wenn es alſo um das ganze 
Problem der Staatsverwaltung. 
um den ganzen Apparat geht, auf dem die 
Pflicht der Inveſtierungen ruht, ſo verbleiben 
uns in Polen zur Erfüllung dieſer Aufgaben 
nicht ganze fünf Monate an Einnahmen. Wenn 
man weiter das noch nicht befriedigend gelöfte. 
Unterrichtsproblem in Betracht zieht, 
dann werden einem erſt die eigentlichen Aus⸗ 
maße der Schwierigkeiten bewußt. 


Trotzdem kann ich ſagen, daß die neuen Ein⸗ 
kommenunterlagen mit Einſchluß aller Fonds 
ein unzweifelhaft ſicheres Budgetgleich⸗ 
gewicht verbürgen, für das ich die Verant⸗ 
wortung tragen kann, ſofern ſich die Ausgaben 
in den vorgeſehenen Grenzen halten. Dieſe 
Ausgaben ſind vorſichtig und vollkommen real 
gehalten. Wenn nicht irgendwelche 
ordentlichen Bedürfniſſe entſtehen, die heute 


niemand vorausſehen kann, ſo wird das neue] wurde es dem einzigen Vertreter der 


Budget, das ſich in den Grenzen von 2237 Mil⸗ 
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Kampf der Regierung gegen die Halbheit 


Wirtſchaftsminiſter Awiatlowſti über die neuen Opfer der Bevölterung 


lionen Zloty hält, die Lebensprobe beſtehen. 
Ich ſehe einen zwei Jahre währenden harten 
Zeitraum vor uns, und zwar deshalb, damit 
das Budgetgleichgewicht nicht als Fragment, 
ſondern als Grundſatz für heute und für 
die Zukunft 
geſchaffen wird. 

Ich bin der Anſicht, daß die Tatſache des 
vollkommenen Zurückziehens des normalen 
Budgets vom Kreditmarkt, mit Ausnahme der 
Kreditierung einiger großer Staatsunterneh⸗ 
men, wie z. B. der Eiſenbahn, nicht nur ange⸗ 
bracht, ſondern durchaus geſund iſt. 

Es wäre ungeſund, wenn der Staat An⸗ 

leihen zur Verſtopfung der Budgetlöcher 

ſuchen und gleichzeitig aus dieſem Bud⸗ 
get Geld für Inveſtitions⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftszwecke ausgeben wollte. 

Ich bin der Anſicht, daß der umgekehrte Weg 
beſſer iſt: Der Staat muß in ſeinem Budget 
die Ausgaben auf dem normalen Wege ſeiner 
Einnahmen decken, während er die Wirtſchafts⸗ 
bedürfniſſe auf dem Kreditwege decken kann. 

Der erſte mit dem Budget zuſammenhän⸗ 
gende Abſchnitt iſt beendet. Jetzt bearbeiten 
wir eine ganze Reihe von Fragen, die mit un⸗ 
ſeren Programmabſichten zuſammenhängen. 
Ich kann jagen, daß die Eiſenbahntarife 
ſehr energiſch bearbeitet werden, und ich nehme 
an, daß in den erſten Tagen des Dezembers 
eine endgültige Löſung erfolgen wird. Für die 
Kartellfrage habe ich eine Kommiſſion 
beſtimmt, in der die Staatsbeamten 
entſcheidenden Einfluß haben werden. Dieſe 
haben eine Reihe von Herren eingeladen, da⸗ 
mit die Frage mit der Vorſicht behandelt wird, 
auf die ſie Anſpruch erhebt. Mit dem Miniſter 
für Handel und Induſtrie, Görecki, habe ich ver⸗ 
abredet, daß 

in die ſtaatlichen Unternehmen eine private 

Kommiſſion 
gehen ſoll. Jedes ſtaatliche Unternehmen hat 
bisher den Finanz⸗ und Wirtſchaftsplan auf ein 
Jahr im voraus aufgeſtellt. Von dem Brutto⸗ 
überſchuß konnte es 50 Prozent für Inveſti⸗ 
tionszwecke ausgeben, nachdem der Plan vom 
Auſſichtsrat genehmigt war. Es iſt aber dabei 
vorgekommen, daß die Unternehmen Inveſti⸗ 
tionen vornahmen, ohne zu wiſſen, daß ſie da⸗ 


mit mit anderen ſtaatlichen Unternehmen kon⸗ 
kurrierten. Jetzt müſſen alle Inveſtitionspläne 
vor ihrer Verwirklichung vom Wirtſchafts⸗ 
komitee beim Miniſterrat geprüft werden. 

Derartige Probleme gibt es ſehr viel. Ich 
verſichere Sie, daß ſelbſt die beſte Regierung 
mit dem beſten Willen und Glauben nicht viel 
ausrichten wird, wenn wir nicht gemeinſame 
Gedankengänge ſchaffen und Nachſicht haben für 
kleine Fehler, die immer gemacht werden kön⸗ 
nen, und wenn weiterhin die Atmoſphäre des 
Mißtrauens der Bevölkerung der Regierung 
gegenüber und der Regierung der Bevölkerung 
gegenüber beſteht.“ 


Dichlige Be ſchlüſſe 
des Wirt chaſtstomilees 
Kohlen und Zucker um 20 Prozent billiger 


Unter Vorſitz des Finanzminiſters Kwiat⸗ 
kowſki fand eine Sitzung des Wirtſchafts⸗ 
komitees des Miniſterrats ſtatt. Auf dieſer 
Sitzung wurde die Herabſetzung der Eiſenbahn⸗ 
tarife feſtgelegt. Es wurde beſchloſſen, die 
größten Ermäßigungen bei den Hauptroh⸗ 
artikeln und landwirtſchaftlichen Produkten 
vorzunehmen. Insgeſamt wird die Herab⸗ 
ſetzung der Eiſenbahntarife die Summe von 
80 Millionen Zloty erreichen. 

Das Wirtſchaftskomitee befaßte ſich dann mit 
der Novelliſierung des Kartellgeſetzes und mit 
der Herabſetzung der Preiſe für Erzeugniſſe, die 
für die breiteren Verbrauchermaſſen beſondere 
Bedeutung beſitzen. 

So iſt beſchloſſen worden, den Zucker⸗ 
preis um 20 Prozent herabzuſetzen. 
Dieſe Herabſetzung wird bereits ab 1. Dezem⸗ 
ber d. J. verpflichten. 

Kohlenkartell gegen Preisermäßigung 

Einige Gruben wollen ſich vollkommen von 
dem Kohlenkartell löſen und deſſen Zerſchla⸗ 
gung betreiben. Sollte dies eintreten, dann 
müßten andere Grundſätze für die Prämierung 
der Kohlenausfuhr gefunden werden. 

Das Kohlenkartell widerſetzt ſich kategoriſch 

einer Herabſetzung der Kohlenpreiſe 
loco Grube. Infolge der zweimaligen Preis⸗ 
herabſetzung ließen ſich die jetzigen Preiſe nicht 
mehr ſenken. Eine Senkung ſei nur auf dem 
Wege der Verringerung der Herſtellungskoſten, 
alſo u. a. auch der Herabſetzung der Löhne, 
durchführbar. Das Beſtreben der Regierung 
iſt es, die Preiſe um 20 Prozent zu ſenken. 
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Wr marſchieren! 


einem Schlußwort des Kameraden Thom und 


Im Kreiſe Kolmar 
fanden am Freitag, Sonnabend und Sonntag 
vergangener Woche weitere öffentliche Ver⸗ 
ſammlungen in Wiſchin ⸗ Hauland, Kahlſtädt, 
Kolmar, Uſch⸗Neudorf und Uſch jtatt, Bei allen 
Verſammlungen zeigte die Jugend, die in Ge 
folgſchaften zuſammengeſchloſſen iſt, eine vor⸗ 
bildlich diſziplinierte Haltung. Die friſchen Jun⸗ 
gen und Mädel trugen Lieder und Sprechchöre 


vor. 
In Wiſchin⸗Hauland 
ſprachen die Volksgenoſſen Coelle, Stroeſe 
und Dr Hempel über die Weg die die 
Deutſche Vereinigung im Sinne des völkiſchen 
Sozialismus zu gehen gedenkt, ohne NRüdficht 
auf die Knüppelparolen und Verleumdungen 
der J. D. P. Einen gewaltigen Eindruck mad) 
ten die Verfammlungen / 
i in Kahlſtädt und Kolmar, 
wo die Volksgenoſſen Stroeſe und Coelle in 
ihren Haren und begeiſternden Ausführungen 
wiederholt von ſtürmiſchem Beifall unterbrochen 
wurden. Sie führten den Nachweis, daß der 
N Menſch im Ausland, der gewillt iſt, für 
ſein Voll zu kämpfen, ſich nur zum reinen völ⸗ 
fiihen Sozialismus bekennen könne, niemals 
aber zu den unwürdigen Methoden der J. D. P. 
Einen Bere begeiſternden Verlauf nahmen die 
beiden Verſammlungen 
in Uſch⸗Neudorf und Uſch, 

wo Vg. Stroeſe für ſeine ehrlich aus dem Her⸗ 
en geſprochenen Worte wiederholt ſtürmiſchen 

ifall erntete. Ein Arbeiter der Glasfabrik 
Uſch wandte ſich in der Diskuſſion Deen die 
Zerſetzungsmethoden der J. D. P., die er nie⸗ 
mals als Träger des Nationalſozialismus an⸗ 
erkennen werde, weil ſie den Klaſſenhaß gegen 
den deutſchen Bruder predige. 

Dieſe fünf Verſammlungen im Kreiſe Kolmar 
. ih men 995 immer größere 
reiſe von der Deutſchen Vereinigung erfaßt 
werden. m e 
In Labiſchin, Kreis Schubin, 
hatte die dortige Ortsgruppe der Deutſchen 
nen Perf zum 19. November zu einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung eingeladen. Na röff⸗ 
nungsworten des Orksgruppenvorſitzenden, 
Bl . Arnd In 4 lacht 8 
einem prechchor olgſchaft, ra 
Voltsgenoſſe Groehl über die hir 7 
Gründe unſeres Kampfes. Mit der Mahnung, 
in Treue zur Deutſchen Vereinigung zu halten 
und unſere Pflichten gegenüber dem polniſchen 
Staate und der Volksgemeinſchaft zu erfüllen, 
ſchloß Vg. Groehl 1 Ausführungen, die oft 
durch ſtarken Beifall unterbrochen wurden. Als 
nächſter Redner ergriff Vg. Primus⸗Labi⸗ 
ſchin das Wort und ſprach über Auslanddeutſch⸗ 

tum und Nationalſozialismus. ährend 

nun folgenden Darbietungen der 
ö D. P. 

Mit 


ungemütlich, und er verließ den Saal. 


| 
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dem Feuerſpruch wurde die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. g 
In Weißenhöhe, Kreis Wirſitz, 
hatten ſich am 21. November gegen 300 Volks⸗ 
genoſſen zu der öffentlichen rſammlung der 
dort gen Ortsgruppe zuſammengefunden. Volks⸗ 
genoſſe von Roſen ſchilderte in feiner Rede 
die in der Deutſchen Vereinigung geleiſtete Ar⸗ 
beit und wies auf die Ziele hin, die wir weiter 
verfolgen wollen. Beſonders wandte er ſich an 
die Jugend, die die Verantwortung vor der 
Zukunft trägt. 

In der Ausſprache konnten unſachliche An⸗ 
würfe widerlegt werden. Im Anſchluß daran 


Auwa Volksgenoſſe Bartelt. Auch dieſe Ver⸗ 


ammlung wurde mit dem Feuerſpruch ge⸗ 
ſchloſſen. 


Die Deutſche Vereinigung 
im Vormarſch 


Uns wird geſchrieben: 


In einem machtvollen Zuge ſind in den letzten 
Wochen über 50 öffentliche Verſammlungen der 
Deutſchen Vereinigung durch das Land ge⸗ 
brauſt. Taufende und aber Tauſende deutſcher 
Volksgenoſſen haben den Ruf nach Einigkeit 
und Erneuerung vernommen. Die Wogen der 
Begeiſterung ſchlugen immer höher. Neue und 
immer neue Volksgenoſſen folgen dem national 
ſozialiſtiſchen Tatwillen der Deutſchen Vereini⸗ 
gung. Die Tatrune des Deutſchtums in Polen 
beherrſcht die Säle in Stadt und Land. Den 
ſtärtſten Ausdruck der ſchaſſenden Volksgemein⸗ 
ſchaft aber bot die öffentliche Verſammlung 
am 22. November in Poſen. Etwa 2500 
deutſche Volksgenoſſen bekannten ſich in einer 
Einmütigkeit ohnegleichen für die Deutſche 
Vereinigung und den Nationalſozialismus 
Adolf Hitlers. Die Knallerbſen der J. D. P 
waren nichts anderes als grollender, kläglicher 
Rückzug. 

Die Führung der J. D. P. ſchien während un⸗ 
ſerer Verſammlungswelle den Befehl an ihre 
Mitglieder herausgegeben zu haben, unſere 
Kundgebungen zu boykottieren. Man fürchtete, 
daß die verführten Genoſſen in unſeren Ver⸗ 


ſammlungen zu viel von Wahrheit und Nas | 


tionalſozialismus hören würden. Man fürch⸗ 
tete, ſie dann nicht mehr bei der gebrechlichen 
SDP.-Stange halten zu können. So wurde ihnen 
einfach verboten, an dem Aufbruch der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung teilzunehmen. Aber die 


olgſchoft! Dilsiplin war ſchlecht. Viele find doch getom- 


men! Viele ſind mitgeriſſen worden! Aber es 
kamen nicht nur die, denen der Boden unter 
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Di 


Tukan-Seife 


ist und bleibt die sparsamste 
und somit billigste 


Waschseife 


der J. D. P. zu morſch geworden war, ſondern 
wir konnten auch diejenigen begrüßen, die mit 
Knallerbſen, Stinkbomben, faulen Eiern, Blei. 
kugeln, Schlagringen, Fauſthrieben und Gebrüll 
die ſogen. „jungdeutſche“ Idee würdig vertra⸗ 
ten. So wie wir die einen mitriſſen, ſo warfen 
wir die anderen aus den Sälen hinaus. Nichts 
konnte den Siegeszug der Deutſchen Vereini⸗ 
gung aufhalten. 


Zunächſt ſchwieg die Journaille der „Jung 
deutſchen“ Partei zu unſeren Verſammlungen. 
Dann aber plötzlich, als die Kunde von unſeren 
Erfolgen durch die Gaue drang, ſetzte ein großes 
Geſchrei ein. Die Deutſche Vereinigung winde 
ſich in Zuckungen, ſie ſtehe vor dem Zuſammen⸗ 
bruch, ſo hieß es. Uns freut dieſes Getöſe, denn 
es iſt nichts anderes als die klägliche Antwort 
auf unſeren Angriff und unſeren Vormarſch. 
Sie verſuchen unſere Erfolge in einer Flut von 
Verleumdungen und Lügen zu erſticken. Es iſt 
umſonſt! Unſer Volkstum erwacht! 


Wir wiſſen nur das eine, je weiter und je 
ſtärker wir den poſitiven Auſbauwillen am 
Volkstum und die nationalſozialiſtiſche Welt⸗ 
anſchauung in unſer Volkstum tragen, deſto 


lauter werden die anderen ſchreien. 


Die J. D. P. kann aber machen, was fe will, 
fie kann unſere Verſammlungen bonkottieren, 
ſie lann über uns ſchweigen, ſie kann uns den 
Untergang prophezeien oder ſie kann uns mit 
Terror begegnen. Es iſt alles zwecklos und 
kann uns gleich ſein — unſer Zug iſt durch 
nichts mehr aufzuhalten! So wird jedes Ges 
ſchrei und jeder Terror nur ein Echo auf unſere 
Erfolge ſein. Die Deutſche Vereinigung iſt im 
Angriff. Es geht vorwärts für Einigkeit und 
Erneuerung! Mit der Tatrune auf der Fahne 
für unſer Volkstum! Mit dem Hakenkreuz im 
Herzen für die nationalſozialiſtiſche Idee. 


r . 


Deutſche Vereinigung 


Derfammlungskalender 


O.⸗G. Opalenitza: 29. November, 4 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung bei Korzyniewfki. 

O.⸗G. Wollſtein: 1. Dezember, 2 Uhr: Oeffentl. 
zul im Grand Hotel. Fahrräder bei 
Piaſecki. 

O.⸗G. Obornik: 3. Dezember, 48 Uhr: Kam.⸗Ab. 


O.⸗G. Krotoſchin; 30. November, 6 Uhr: Mitgl. 
Verſ. in Zduny bei Telege, 

O.⸗G. Altlaube: 30. November, 7 Uhr: Mitgl- 
Verſ. bei Roesler in Laßwitz. 

O.⸗G. Jutroſchin: 1. Dezember, 3 Uhr: Mitgl.⸗ 
Verf bei ee ö 0 57 

O.⸗G. Bojanowo: 1. Dezember, 8 Uhr: M 

l Bel. und helle Reisen ene le 
Kleinert in Bojanowo. 

O.⸗G. Bojanowo: 1. Dezember, 3 Uhr: A 
Verſ. und gejelliges Beiſammenſein bei 
Pawel in Katſchkau. 

O.⸗G. Reifen: 1. Damen 2% : Mitgl. 
Ver). bei Scheibe in Dambitf 

nerſtein: 1. Dezember, 7 Uhr: Mitgl- 
erſ. in Feuerſtein bei Cugier. 

D.6. Liſſa: 1. Dezember, 24 Uhr: Mitgl. 
Verſ. in Mohnsdorf. (Lotal wird noch 
örtlich bekanntgegeben.) 


O. G. Liſſa: 1. Dezember, 7 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
in Wilke bei Paſternack. 


Tuberkuloſe. Altberühmte Kliniker ſahen bei 
Schwindſüchtigen die im Beginn der Krankheit 
125 . DOSE EN ve eur 

e „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer weichen, ohne 
daß ſich die gefürchteten Durchfälle einſtellten. 


O.⸗G. 
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Sonnabend, 30. November 1033 


und Land 


Ar. 276 


Neue Kraft 


Unſeren Sonntagsbetrachtungen ſollen 
in dieſem Kirchenjahr die Schriftabſchnitte 
zugrunde liegen, die unſer liebes neues 
Geſangbuch in ſeinem Anhang Seite 32 
bis 44 „zur täglichen Andacht“ darreicht. 
Da grüßt uns alsbald an der Schwelle 
des neuen Kirchenjahres ein wunder⸗ 
volles aufmunterndes Wort aus dem 
Munde des Mannes, den man den Evan⸗ 
geliſten unter den Propheten genannt 
hat: Jeſ. 40, 25—31; die Verheißung 
neuer Kraft für die, die auf den Herrn 
harren. Welch ein Wort für unſere Zeit! 
Achten wir darauf: es iſt nicht zu einem 
einzelnen Menſchen geſprochen, ſondern 
zu einem Volke. Das iſt ja an dem heute 
ſo viel geſchmähten und mißdeuteten 
Alten Teſtament das Große: es redet von 
Gottes Handeln mit einem Volke. Will 
man willen, was es iſt um Volkstum, 
Boltsgemeinihaft, Volksſtolz — hier iſt 
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Stadt Polen 


Freitag, den 29. November 

Sonnabend: Sonnenaufgang 7.35, Sonnen⸗ 
untergang 15.45; Mondaufgang 10.43, Mond⸗ 
untergang 18.50. 

Waſſerſtand der Warthe am 29. Nov. 
gegen . 0,48 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Sonnabend, 30. Nov.: 
Weiterhin mild, meiſt ſtark bewölkt, einzelne 
Regenfälle, mäßige bis friſche Winde aus weſt⸗ 
licher Richtung. 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Wielki: 
. „Die Roſe von Stambul“ 
onnabend: „Die Entführung aus dem Serail“ 
Sonntag, 3 Uhr: „Halka“ zu ermäß. Preiſen; 
8 Uhr: „Katja, die Tänzerin“ 


0,56 


a Biınos 
Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „Wacus“ (Poln.) 


Mutter und Kind im Advent 


Keine andere Zeit des Jahres bringt Mutter 
und Kind innerlich einander ſo nahe wie die 
vor weihnachtliche Zeit, die poeſie⸗ 
vollſten Tage, die das Kinderleben kennt. 
Aber die liebevolle Mutter ſollte dieſe Zeit 
auch recht zu nutzen wiſſen und über all den 
häuslichen Pflichten der weihnachtlichen Vor⸗ 
bereitung das Recht des Kindes auf Mutters 
Zeit nicht vernachläſſigen. Da ſind die frühen 
Dämmerſt unden, wenn nur noch ein 
ſchwacher Schein des leuchtenden Schnees da 
draußen in das dunkle Zimmer fällt. Wenn 
dann die Kinder ſchon mit den Schularbeiten 
fertig find, ſammelt fie die Mutter ein Stünd⸗ 
chen in der Ofenecke, und hell und fröhlich er⸗ 
klingt ein Adventslied oder auch ſchon eins 
unſerer tiefinnigen Weihnachtslieder, 
die doch alle in dieſen Wochen vor Weihnachten 
geübt werden müſſen, damit der Liederſchatz des 
deutſchen Kindes immer reicher wird. Und 
dann fängt Mutter an, Geſchichten zu erzählen. 
Geſchichten, die die Phantaſie der Kinder ſelbſt 
weiter ſpinnt vom Chriſtkind und vom Weih⸗ 


ten; denn auch das gehört zur Vorweihnachts⸗ 
zeit unjerer Kinder, daß fie es lernen, gern zu 
ſchenken. Mit einem Griff in Vaters Geld 
taſche kann man zwar ſehr niedliche Geſchenks 
leicht bezahlen, aber viel größeren Wert haben 
doch all die lieben unnützen Sächelchen, die die 
ungeſchickten Kinderfinger ſelbſt gearbeitet 
haben, beſonders wenn ſich das Kind auch ſelbſt 
ausgedacht hat, was Vater oder Mutter, 
Tanten und Großvater „gut brauchen“ können. 
In ſolchen Abendſtunden braucht es durchaus 
nicht ſtill und geräuſchlos herzugehen. Aber 
ſtellt das Radio ab. Viel ſchöner als das ſtim⸗ 
mungsvollſte Konzert oder der luſtigſte Abend 
ſind dann wiederum die Lieder, die von friſchen 
Kinderlippen erklingen, oder die Rätſel und 
Scherzfragen, die die Mutter raſch in das 
Geſpräch hineinwirft, die die kleinen Köpfe ein 
Weilchen anſtrengen ſollen. Solch kleine In⸗ 
telligenz⸗Prüfungen ſoll man mit feinen Kin: 
dern immer wieder einmal anſtellen, natürlich 
ohne daß das Kind es merkt oder ſich gar auf 
ſeinen ſcharfen Verſtand etwas einbildet. Dann 


es zu leſen, einem Volke in ſchwerer Zeit J Gmwiazda: „Koſakenlied“ nachtsmann, aber a ie bibli ich⸗ i i i a 
gilt ar das Wort Anſerzs Lern 5 Metropalis! „Wacus“ (Poln.) ten, in denen Se 85 5 e e e 7 IR Meröeene 5 „ 
glaubt ſich von Gott vergeſſen, es fühlt Sa . zur Kesten gelenkt wird auf die frohe Botſchaft des Evan⸗ hört, vielleicht etwas von den weihnachtlichen 
Ha non Nett ene da führt s det Len in her“ (Deutlich) geliums. Zur Dämmerſtunde im Advent ge⸗ Pfefferkuchen oder Schokolade. 

Prophet aus ſeiner dumpfen Verzagtheit Wiſena: „Kleopatra“ (Engl.) N . Ka nen Advent im deutſchen Haufe Kein 
heraus und richtet ſeinen Blick auf die — Wein 10 King noch aan in sk anderes Volk kennt jo innige und ſchlichte 


Quelle neuer Kraft. Freilich nicht auf 


Weihnachtsbräuche und ein jo reiches Familien⸗ 


1 a ar 2 N 3 r: e buchſtabi B. W = 
die Heldentaten feiner Geſchichte, nicht Deulſcher Abend für die Nolftands⸗ e e „ leben wie das deutſche. Auch unſete deutſchen 
auf die Heldengrößen ſeiner beſten hilfe Oberſchl⸗ ſien und Lodz klungenen Worte aus dem tiefen Brunnen ihrer | Häuſer in Polen ſollen gerade in diefer Zeit 


Männer: auch ſie können ein verzagtes 
Volk aufrichten. Aber der Prophet weiſt 
ſein Volk auf den lebendigen Gott, den 
Schöpfer Himmels und der Erden. Aus 
unſerem Text iſt das liebliche Kinderlied 
geboren von den Sternlein, die Gott der 
Herr gezählt hat, „daß ihm auch nicht 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt weiſt noch 
einmal auf den am Montag, dem 2. Dezem⸗ 
ber, um 8 Uhr abends im großen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes ſtattfindenden 
Deutſchen Abend hin, deſſen Reinertrag für 
die Notſtandshilfe Oberſchleſien und 
Lodz beſtimmt iſt. Es iſt dies der erſte 


eigenen Kinderzeit hervorholt, dann werden 
unſere lieben deutſchen Märchen noch viel ge⸗ 
heimnisvoller und bunter. Laßt die Kindheit 
eurer Kinder nicht arm und reizlos ſein ohne 
Märchen und Lieder. f 

Nach dem Abendbrot dürfen Buben und 
Mädel unter der großen Lampe am Familien⸗ 
tiſch noch ein Weilchen aufſitzen und an ihren 


all ihren inneren Reichtum erſchließen und auch 
dadurch deutſches Volkstum bauen, das niemals 
von außen her gemacht werden kann, ſondern 
nur von innen heraus wächſt. Das ſollen ſich 
gerade die Mütter geſagt ſein laſſen, die die 
erſten find, den Keim echten deutſchen Weſens 
in ihren Kindern zu hüten und zu pflegen. Sie 
werden ſelbſt die größte Freude und den reich⸗ 


eines fehlet an der ganzen großen Zahl. Abend in Poſen, der unter dem Zeichen die: | Handarbeit i pm. 
A r 567 an } z d B I „| fen Lohn d be 
Und dieſe Gemihheit ift nicht nur für | fee m it ale Noi ng Handarbeiten 5 Baſteleien arbei⸗ | f hn davon haben. 
Kinder da. Der Glaube weiß alles Leben geführten Sonderaktion für unſere notlei⸗ Amann RATEN UERETENETETRNHTERRTEETTTERERNEETRT GE 


und Geſchehen in der Hand des allmäch⸗ 
tigen Schöpfers geborgen. Und wenn 


denden Volksgenoſſen in dieſen Notſtandsge⸗ 
bieten ſteht. Die Not in den Lodzer und 


— ——— - — 2 —ů——.!'dL nn — 
— — 


Konſiſtoriums an beſonders verantwortlicher 


am Sonntag, dem 1. Dezember, um 5 Uhr 


4 2 Ab 2 Stelle und hat ſich auf vielen Arbeitsgebie⸗ i i 
uns der Mut ſinken und die Kraft müde oberſchleſiſchen Elendsgebieten iſt auch un- Sies . eee nachmittags in der Grabenloge ftattfindet. 
Reiden will — die auf den Herrn harren ſere eigene Not. Dieſe Erkenntnis Pe re A Kämpfer für Kirche und Das reichhaltige Programm enthält alle ein 
kriegen neue Kraft. Dieſes Wort ſteht müſſen wir auch mit der Tat be⸗ 5 ſtimmige Weihnachtsgeſänge, Männerchöre 
zwiſchen zwei auffahrenden Adlern am weiſen. Alle Volksgenoſſen werden daher und gemiſchte Chorgefänge, Sologeſänge, 


Giebel der Franckeſchen Waiſenanſtalten 
in Halle. Wir ſchreiben es auch über die 
Tür des neuen Kirchenjahres: Der Herr 
gibt neue Kraft! Er kommt, er kommt 
mit Willen. iſt voller Lieb und Luſt, all 
Angſt und Not zu ſtillen, die ihm an uns 


bewußt. 
N D. Blau = Pofen. 


Die Heine deutſche evangeliſche Ge 
meinde Krynica konnte als Erſatz für 
das unbrauchbar gewordene Gebäude ein neues 
Schul⸗ und Bethaus einweihen, wozu ihr der 
Schweizeriſche Verein für die Evangeliſchen in 
Oeſterreich und den Nachfolgeſtaaten eine Bei⸗ 
hilfe gewährte. 


aufgefordert, an der Kundgebung am Mon⸗ 
tag, dem 2. Dezember, teilgunehmen. 


Jahrestag der Ordination 


Der in unſeren Reihen unvergefjene Geh. 
Konſiſtorialrat D. Johannes Staemmler 
feierte am 26. November in Geſundheit und 
Friſche den 50. Jahrestag ſeiner Ordination 
zum geiſtlichen Amt. Geheimrat D. Staemm⸗ 
ler, der jetzt im Ruheſtand lebt, hat 45 Jahre 
ſeiner Amtszeit, ſeine Arbeit und Kraft ſeiner 
Poſener Heimat und der Poſener Kirche ge⸗ 
ſchenkt, wo er in Duſchnik, in Bromberg, in 
Gneſen und Poſen tätig geweſen iſt. Gerade 
in den bedeutungsvollen Zohren der Umwäl⸗ 
zung ſtand er als Mitlglied des Evangeliſchen 


Vortrag eines Helliehers 


Der bekannte Hellſeher Ing. Stefan Oſſo⸗ 
wiecki aus Warſchau hält am Sonntag, dem 
1. Dezember, um 12.30 Uhr mittags in der 
Univerſitätsaula einen Vortrag über das 
Thema „Kriſe der Pſyche und Zukunft 
der Menſchheit“. In feinem Vortrage 
will Ing. Oſſowiecki Geheimniſſe des ſechſten 
Sinnes, der Hellſeherei, lüften. Sein Wars 


ſchauer Vortrag ſoll auf ein überaus großes 


Intereſſe geſtoßen ſein und einen Rieſenbeſuch 
gehabt haben. 


Verein Deuticher Sänger 
Wir erinnern nochmals an die Advents⸗ 


feier des Vereins Deutſcher Sänger, die 


Lieder zur Laute und Rezitationen. Zu dieſer 
Feierſtunde ſind alle Volksgenoſſen herzlich 
eingeladen. Beſondere Einladungen an die 
Mitglieder ergehen nicht. Zur Deckung der 
Unkoſten wird ein Eintrittsgeld von 49 Gr 
ſchen erhoben. 


Hüte 


für Damen U. Herren 
Winter - Neuhelten 


in grosser Auswahl 


Tomasek, rng. 


Oper 


langten die Fähigkeit, ihre individuellen Farben in den Dienst 
feinſter Chaxakteriſierungskunſt zu ſtellen. Die „Entführung 


lehrt uns, daß Ie 12 e ene a el Kai * Fer 86 Inge eine ee tung, 
3 2 2 viduen auf die Bühne ſtellt, m r gleichen rſtän i der aufrichtige riedigung einſtellte. Ein Schauspielen 
„Die Entführung aus dem Serail“, ein Singſpiel in drei lichkeit 1 . zu leiden verſtehen wie wir und und Sänger ganz großen 88 iſt Herr R. N Ei 


Aufzügen (vier Bildern) nach Bretzner frei bearbeitet von 
G. Stephanie. Muſik von Mozart. 


Seit 1778 hatte Wien neben ſeinem „Nationaltheater“ auch 
ein „Nationalſingſpiel“, das ſeine Tore der neu erſtandenen 
Opernkunſt des Singſpiels öffnete. Mozart nahm an, daß dies 
eine Bühne ſei, auf welcher ſeiner reichlich Aufgaben warteten. 
Er ſah ſich hierin nicht getäuſcht, ſondern erhielt einen Opern⸗ 
auftrag. Das Ergebnis war das Singſpiel „Die Entfüh⸗ 
rung aus dem Serail“, Dieſes erſte Werk von Mozarts 
Meiſteropern ging am 16. Juli 1782 zum erſten Male über die 
Bretter und brachte dem Komponiſten einen vollen Erfolg. Es 
iſt nicht nur bereits ein vollwertiger Repräſentant feiner Gat- 
tung, deren ſämtliche Hauptzüge in das Werk hineingetragen 
find und dank einem ſtarken muſikaliſch⸗dramatiſchen Inſtinkt 


doch der Möglichkeit einer Beziehung auf ein Allgemeines nicht 
entbehren. 


kann als vorbildliches Muſter dafür dienen, wie erſtrangige 
eg 2 
ge Figur 
f N Wahl ließ 
h gar nicht treffen. Eine Done 4915 war es, dieſer wut⸗ 
ſchng i ihn in einem prachtvollen 
muſikaliſchen Konterfei charakteriſtert, indem er mit unſehl⸗ 
barem U Sprache 


Fial 
inden war. Mit die 


uhõ 
an dem jeweilig richtigen Platz zur natürlichſten Auswirkung trefflich abgeſtimmt glichen die berückenden Melod m packte d ten Reſerven ihrer „ aus, um den 
kommen, dieſes & fie ſich nun in zarten Arien ihrer a — den anglichen — — 
ng italien 


ugſpiel weiſt 3 in ein Neuland der 
deutſchen Oper, zu dem es die verheißungsvolle Mi 
bildet. Allen Rollen iſt pulſierendes Leben, faszinierende Wirk⸗ 
lichkeitsnähe den ſo 12 ſie immer unmittelbarer Ausfluß 
künſtleriſchen Erlebens ſind. Mozart hat gerade bei dieſem Werke 
mancherlei Aufſchlüſſe über die ihn leitenden äſthetiſchen Forde⸗ 
rungen dem Kunſtwerk gegenüber gegeben. Von ſeinem „ 
fagt er z. B.: „Ein Menſch, der ſich in einem jo heftigen Zorne 
befindet, überſchreitet alle Ordnung, Maß und Ziel, er kennt 
ſich nicht — ſo muß ſich auch die Muſik nicht mehr kennen.“ 
Trotzdem darf ſie aber „auch in der ſchaudervollſten Lage das 


3 
zuzuführen. Auch wo ark in den Bravou 
Stils hinüberzugleiten hatte, war ſie ſich ſtets deſſen bewußt, 
daß ſie die Ohren ihrer Zuhörer zu feſſeln hatte. Den Typ eines 
ggehenden Kammerkätzchens, wie er in der franzöſiſchen 
Opera comique heimiſch war und noch ift, traf 
räulein M. Kaupe. Dieſe Künſtlerin verbreitet nicht nur 
reude durch die Vielſeitigkeit ihres Könnens und die Luſt 
und Liebe, mit der ſie ihre nl; Si erfüllt, ſondern darüber 
hinaus auch durch den gefunden künſtleriſchen Blick, mit der fie 
die Beſonderheiten einer Rolle erfaßt und durchbildet. Eine 


Ohr niemalen beleidigen“ und muß „folglich allezeit Muſik | gegenwärtig die Direktion kaum Gefahr läuft, eine t ungemein ergiebige Frucht dieſer Befähigung war wieder 

bleiben“. Kaiſer Joſeph meinte, in der „Entführung“ jeien „ge rtie I zu beſetzen. Herr M. Sumicki verfügt ohne „Blondchen“, das ſchauſpieleriſch ebenſo geſteigertes Intereſſe 
waltig viel Noten“. Das kam daher, daß Mozarts Kunſt über weifel über einen Tenor, der auf dem odium anſehn⸗ verlangte wie die geſangsmuſikaliſche Seite, die nicht minder 
den damaligen Zeitgeſchmack hinauswies, und auch Goethe iche Eroberungen machen dürfte. Rein geſanglich war fein „Bel⸗ herzerfriſchend blieb. In der Sprechrolle des „Selim Balle 


meinte: „Alles unſer Bemühen, uns im Einfachen und Be⸗ 
ſchränkten abzuſchließen, ging verloren, als Mozart auftrat. 
Die „Entführung aus dem Serail“ ſchlug alles nieder.“ Dieſe 
Worte werfen ein grelles Schlaglicht auf die Bedeutung des 
Mozartſchen Singſpiels. Sie wurde bedingt durch die in ihrem 
Ausdruck gewaltig geſteigerte Sprache des Orcheſters, die das 
im Geſang zur Darſtellung Gebrachte bis in die feinſten Ver⸗ 
äſtelungen hinein verfolgte, ausdeute te und vertiefte. Die In⸗ 
ſtrumente wurden Künder beſonderer ſeeliſcher Regungen, er⸗ 


monte“ gut gezeichnet und der bel canto erheb‘ih geradlin 
aber 43 


führt kantige Bewegungen. Von einer Grandezza war bei diefem 


ſpaniſchen Edelmann nicht viel wahrzunehmen, er erinnerte 
mich > an einen verliebten, ſchüchternen Primaner, deſſen Herz 
an ſtarker Fallſucht leidet. Da war ſein Diener „Pedrillo“ aus 
einem ganz anderen Holze geſchnitzt. Herr R. Beier, der ſich 
dieſer Rolle in jeder Weiſe gewachſen fühlte, verem gie in ſei⸗ 
nem Spiel Feigheit und Liſt mit Gutmütigkeit zu einem humor⸗ 


war in Herrn R. Cirin der 5 Mann gefunden worden. 

üge ich ſchließlich noch hinzu, daß die neuen rationen des 

rin 3. Szpingier weſentlich dazu beitrugen, daß die 
Wiederaufnahme der „Entführung“ ſich unter den guntige. 
Begleiterſcheinungen vollzog, jo ſteht damit rei daß dieſe Auf 
führung, für die als Regiſſeur Herr K. Urbanowicz ver⸗ 
antwortlich zeichnete, als ein weiterer künſtleriſcher Gewinn der 
Poſener Oper zu buchen iſt. 

I Alired Loale- 


; deutſche Sprache be 


‚Ausführungen des Herrn Dr. Scholz ließ fi 
Aufnehmen. 


Selbstmord eines Bürgermeiſters. In einem 
Boſener Hotel hat ſich der frühere Bürgermeiſter 
don Exin, Eugenjuſz Soltan, mit einem Herz⸗ 
chuß das Leben eee Den Grund zu der 
at wird die Unterjuhung aufklären. 

eſr⸗ 


Arbeitsloſer Konditor als Sprachlehrer. 
genommen wurde der arbitsloj Konditor Kon⸗ 
rad Makowſti, der in der Ortspreſſe Anzeigen 
1 Inhalts aufgab, daß er als Akademiker, der 
n Deutſchland das mediziniſche Studium abſol⸗ 
viert habe, Sprachſtunden in Deutſch, Engliſ 
und Latein erteile. Es ſtellte ſich heraus, da 
er außer der polniſchen nur ganz ſchwach die 
ee £ 


An der Walliſcheibrücke verſuchte der 65jäh⸗ 
rige Kazimierz Koſicki, der krank und ohne ſtän⸗ 


dige Beſchäftigung ſſt, in die Warthe zu ſprin⸗ 
gen, wurde aber durch Vorübergehende daran 


gehindert. 

Die Friſeure aus ganz Polen wollen am 9. De⸗ 
ember gegen die Neuordnung der Sanitäts⸗ 
ontrolle in den Friſeurgeſchäften proteſtieren. 


Hus Pofen 
und Pommerellen 


Krotoſchin 
# Scheunenbrand. In der Nacht vom Mon⸗ 
tag zum Dienstag dieſer Woche entſtand bei 
dem Landwirt Chytta in Aſtkoͤw ein Schaden⸗ 
feuer, welches Scheune und Schuppen einäſcherte. 
Nitverbrannt ſind die diesjährigen Erntevor⸗ 
he 775 . 1 Die Urſache 
randes konnte bisher ni e 1 
92 her nicht feſtgeſtell 
Toe Vom Totenſonntag. Am 1 
otenſonntag wurde auf dem hieſigen Fried⸗ 
ele — im Gegenſatz zu anderen Jahren — 
eine Gedenkſtunde abgehalten, da der Orts⸗ 
Pforrer gen Michalowski Außengottesdienſt 
töhielt, er Poſaunenchor ſpielte unter Lei⸗ 
ung von Herrn Lehrer Beyer am Nachmittage 
81. dem Friedhof einige Choräle. Zahlreiche 
ürger ey ren die Gräber ihrer Angehörigen 
und legten Kränze und Sträuße nieder. 


# Der hieſige Kirchenchor iſt dadurch, da 
mehrere ſeiner Mitglieder zum Militär 885 
ogen wurden, ſehr geſchwächt worden. Beſon⸗ 
es *. 7 ee 15 . wünſchens⸗ 
„ wenn ſtimmbegabte junge Leute die ent⸗ 
ſtandenen Lücken wieder ausfüͤllten. 
ar Höchſtpreiſe für Brot. Für den Kreis 
rotoſchin wurden vom zuſtändigen Sta roſten 
8 nde Höchſtpreiſe für Brot feſtgeſetzt: 1 kg 
ot 55% Ausmahlung 25 Groſchen, 1 kg Brot 
— Ausmahlung 20 Groſchen. ieſe Preiſe 
pflichten Bäckereien ſowie ſämtliche Lebens⸗ 
mittelhandlungen. Die Aeberſchreitung dieſer 
reiſe wird mit Geldſtrafe bis zu 3000 zl 
im, bis zu 6 Monaten Haft geahndet. Gleich⸗ 
on kann die Beſchlagnahme der Vorräte er⸗ 


Berband für Handel und Gewerbe 
DOrtsgruppengründungen 


chin 
ſpt 


N bereits im vorigen Monat eine Vor⸗ 

50 — über die Arbeit des Verbandes für 
ndel un 

am 21. Nov. zur 


Gewerbe ſtattgefunden hatte, konnte 
5 werden. Na 


b den Ausführungen es 
den Ausführungen des 
* ſchäftsführers Dr. Thomaſchewski mel⸗ 
f e eine Reihe der anweſenden Kaufleute 
nd er zur Mitgliedſchaft. Die Vor⸗ 
Kundera ergab: Obmann: Bäckermeiſter Kurt 
no nidel, riftwart: Biehhändler Karl 
28 aner, Kaſſenwart: 8 Walter 
— mimcchen, Beirat: Bäckermeiſter Kurt Mühl⸗ 
Auel Kaſſenprüfern wurden die Herren 
digen Rp Otto 5 Au 
rtsgruppe des rbandes wir 
mithelfen an . gemeinſamer Arbeit. 


Samotſchin 


Am 25. Nov. wurde in Samotſchin im Lokale 
Stat eine Ortsgruppe des Verbandes für Han⸗ 
% und Gewerbe gegründet. Bereits vor vier 
Bi ochen rag Herren von der Hauptge chäfts⸗ 
nel Poſen vor den Samotſchiner Kaufleuten 
— Handwerkern informatoriſch zu ſprechen 
90 legenheit genommen. Um 8 Abr eröffnete 

arfmann Erdmann die Verſammlung und gab 
5 Herren Dr. Scholz, dem Vorſitzenden des 

tbandes 1 Hındel und Gewerbe, und Dr. 

Thomaſchewski das Wort. Angeregt dur bie 
die 
5 ha als Mitglieder 

e im An vorgenommene 
Wahl hatte folgendes Ergebnis: reg Kauf 
mann Otto Erdmann, ſtellv. Obmann un 


Mehrzahl 


Rekord⸗ Woche im „Stofce* 


Eine außer hnliche Ueberra rrt 
der Poſener a Die Aden is 


Lichtſpieltheaters „Slonce“ veranitaltet eine 
Rekord ⸗Woche. Diele beginnt am Sonn⸗ 
abend, 30. November, und dauert bis Freitag. 
6. Dezember. In dieſer Zeit bringt das Kine 
zwei grobe Filme: um 5 und 7 Uhr wird ber 
m tige pe „Babooana“ gegeben, 
der mit ungewöhnlichen Schwierigkeiten im Her⸗ 
Afrikas von den berühmten Itreiſenden 
rtin und Oſſe ebe geſchaffen wurde. 
Es iſt dies ein Film von den Dſchungeln, wie 
man ihn bisher kaum geſehen hat. Aus dem 
Lande der unzugänglichen afrikaniſchen Dſchun⸗ 
eln, das . — iſt von dem bisher unbe⸗ 
unten Negerſtamm „Bantu“ uf dem 
Rieſengelände, das von Raubtieren. Affen und 
anderen Tieren wimmelt, haben die unerſchrocke⸗ 
nen Reiſenden einzigartige Tonaufnahmen von 
lugzeugen aus gemacht. „Babooana“ iſt ein 
ilm, den . alle ſehen müſſen. Um 
Uhr ſehen wir den Max⸗Reinhardt⸗Film 
F nach dem gleichnamigen 
te von Shakeſpeare. Trotz der großen Koſten 
find die Preiſe unverändert R. 380. 


Poſener Taqeblatt 


$port vom Gase 


Begegnung 
zweier Mannſcha le meiſler 

Der am morgigen Sonnabend um 8 Uhr 
abends in der Poſener Meſſehalle zwiſchen 
„Heros ⸗ Eintracht“ aus Hannover und 
der Poſener „Warta“ zum Austrag kommende 
Boxkampf hat ſehr ſtarkes Intereſſe 
erweckt. Es ſtehen recht ſpannende Begegnun⸗ 
gen bevor, zumal die Grünen ihre 511⸗ 
Niederlage, die ſie auf ihrer letzten Deutſch⸗ 
landreiſe erlitten haben, wettmachen wollen. 
Die Gäſte, die den bekannten Magdeburger 
„Punching“ 10:6 geſchlagen haben, treten mit 
einigen Olympia⸗Anwärtern an. Die einzel⸗ 
nen Paarungen ſind: Brofazi — Sobkowiak, 
Wilte — Wirſti, Bialas — Rogalſki, Kacz⸗ 
marek — Kajnar, David — Kruſzyna, Harms 
— Floryſiak, Sikora — Szymura und Stein- 
metzger — Pilat. Beſonders hart umſtritten 
dürften die Kämpfe im Fliegen⸗, Feder⸗ und 
Schwergewicht ſein. Die Hannoveraner tragen 
nach dem Poſener Kampfe noch zwei Begegnun⸗ 
gen in Polen aus, und zwar gegen die War⸗ 
ſchauer „Skoda“ und „Cuiavia“⸗Inowroclaw. 


Deutſchlands «li gegen England 
Für den Fußball⸗Länderkampf gegen Eng⸗ 
land, der am 4. Dezember in London ſtatt⸗ 
findet, hat Deutſchland folgende Elf aufgeſtellt: 
Jakob; Haringer und Münzenberg; Janes, 
Goldbrunner und Gramlich; Lehner, Szepan. 
Hohmann, Raſſelnberg und Fath. Reſerve: 
Buchloh, Zielinſki und Siffling. 


Quartiere für die O ympia-Beſucher 


aus Dolen 


Während der 11. Olympiſchen Spiele wird 
bekanntlich mit einem Zuſtrom von mindeſtens 
150 000 Gäſten nach Berlin gerechnet. Die Be⸗ 
ſucher der Olympiade können nur zu einem ganz 


I 


kleinen Teil in Hotels untergebr werden. 
Für alle Fälle werden genügend Privatquar- 
tiere bereitgeſtellt, und zwar in drei Preis⸗ 
ſtufen zu 3, 4,50 und 6 RM. Außerdem ſtehen 
Maſſenquartiere zur Bag. in denen eine 
Entihädigung von 1 RM. für das Bett zu 
zahlen iſt. Damit die Beſucher aus dem Aus⸗ 
lande ſich in Berlin möglichſt zu Hauſe fühlen, 
at man für die größten Länder beſondere 
tadtteile reſerviert, wo auch die nötigen Dol⸗ 
metſcher zur Verfügung ſtehen. Für die Be: 
ſucher aus Polen iſt eine beſonders günftige 
Gegend vorgeſehen, und zwar das Viertel ſüd⸗ 
lich vom Tiergarten um den Magdeburger Platz 
herum. Die nördliche Grenze wird die Tier⸗ 
gartenſtraße, die ſüdliche die ger 
bilden, in der ſich bekanntlich auch die polniſche 
Botſchaft und das polniſche Konſulat befinden. 
Autobuſſe und Untergrundbahnen ermöglichen 
eine raſche Verbindung mit dem Reichsiportfeld 
und damit mit den wichtigſten olympiſchen 
Kampfſtätten. — 


Starte Nachfrage nach Eintritts- 
karten für die Berliner Olympiade 


ür die 4. Olympiſchen Winterſpiele in Gar⸗ 
miſch⸗Partenkirchen, die ja ſchon unmittelbar vor 
der Tür ft le — bekanntlich ſchon in elf 
verſchiedene Platzſorten völlig ausverkauft, aber 
auch für die Olympiſchen Spiele in Berlin, die 
rund ein halbes Jahe ſpäter ſtattfinden, hat 
der Vorverkauf der Eintrittskarten in den ver⸗ 
ſchiedenſten Ländern ſtärkſtens eingeſetzt. Viele 
Sportfreunde möchten Karten für die Haupt⸗ 
kampfſtätte, das neuerbaute Olympia⸗Stadion, 
haben. Obwohl hier für rund 000 000 Perſonen 
Platz iſt, ſahen ſich die verantwortlichen Stellen 
doch angeſichts der großen Nachfrage genötigt, 
für die einzelnen Länder nach beſtimmten 
sichtspunkten Karten⸗ Kontingente auf⸗ 
zuſtellen, damit eben jedes Land zu ſeinem 
Recht kommt. Aber ſchon letz haben zwei Na⸗ 
tionen, nämlich Finnland und Ungarn, 
die für fie reſervierten Karten reſtlos auf⸗ 
gekauft. 
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Kaſſen⸗ 


Scheiftwart: Kaufmann Bruno Zilsdorf, 
Beirat: 


wart: Kaufmann Otto Spickermann, Det 
Kaufmann Otto Erdmann. Kaſſenprüſer ind 
die Herren 7 5 — Gartzke und Gerh. Schramm. 
Dieſe Neugründung beweiſt, daß die wertvolle 
Arbeit des Verbandes für Handel und Gewerbe 
in den weiteſten Kreiſen unjeres gewerblichen 
Deutſchtums in der Provinz nachhaltigen An⸗ 
klang finde:. 


Wirſitz ; 

§ Unzeitgemäß. Der Autobus⸗Fahrpreis nach 
der 5 Kilometer weit entfernten Bahnſtation 
beträgt immer noch für eine Tour 80 Groſchen. 
Es wäre endlich an der Zeit, daß man dieſen 
Preis den heutigen Zeitverhältniſſen anpaßt. 
denn 80 Groſchen für 5 Kilometer Fahrt, das 
iſt wirklich nicht zeitgemäß. 5 


Pleſchen g 

& Auto verbrannt. Am 24. November ſtieß 
das Auto des Herrn Florczyt Roman aus 
Dobrzyca wegen eines Dejetis der Maſchine 
ſo heflig gegen einen Steinhaufen, daß der 
Benzinbehälter explodierte und das Auto voll⸗ 
ſtändig verbrannte. Der Autolenler und der 
Fahrgast kamen mit heiler Haut davon. Das 
verbrannte Auto war vom Urzad Skarbowy in 
Krotoſchin wegen rückſtändiger Steuern be⸗ 
ſchlagnahmt worden. 


Birnbaum 
Wichtig für Kaufleute und Handwerker 


Die Fa. „Merkator“, Sp. 30. o., Verſiche⸗ 
rungsſchutz⸗ und Treuhandgeſellſchaft, Poznan, 
beabſichtigt in Miedzych od bei genügender 
Beteiligung am 1. Januar 1936 

eine Buchſtelle 
einzurichten, die ſich mit der Einrichtung und 
Führung ordnungsmäßiger Handelsbücher für 
Kaufleute und Handwerker auch der Städte 
Szamotuly, Pniewy und Sieraköw ſowie mit 
deren Betreuung in Steuerangelegenheiten be⸗ 
faſſen ſoll. ; 

Intereſſenten wollen ſich deshalb umgehend 
an die Buchſtelle „Merkator“ in Wolſztyn 
zwecks eventueller perſönlicher Rücksprache mit 
dem Herrn Geſchäftsführer Donner, Wolſztyn, 
ul. Poznanſta 10, wenden. Diesbezügliche Aus⸗ 
künfte können auch von Herrn Tapeziermeiſter 
Ehrich, Miedzychöd, und Tiſchlermeiſter Höth, 
Miedzychöod, eingeholt werden. 


Inowroclam 


pm. Schwierige Finanzlage in Pakoſch. Nach⸗ 
dem durch miniſterielle Verfügung die Kom⸗ 
munalſparkaſſe toſch liquidiert worden war, 
ſich die Stadtverwaltung gezwungen. 
teilweiſen Deckung der Verluſte dieſer Inſtitu⸗ 
tion einen Kredit von 63 000 zl aufzunehmen. 
Da dieſer Betrag zur Befriedigung der Gläubi⸗ 
ger nicht ausreichen wird. müſſen demnäch 
weitere Kredite beſchafft werden. Für die Stadt, 
die etwa 4000 Einwohner zählt, von denen 
1400 Perſonen die Armenküche benutzen, be⸗ 
deutet dieſe durch die ſchlechte Wirtſchaft der 
Sparkaſſe verurſachte Belaſtung eine Kata⸗ 
ſtrophe. Der Hausbeſi rverein hat daher gegen 
die Aufnahme des hohen Kredits energiſch pro⸗ 
teſtiert und beſchloſſen, die zuſtändige Be örde 
u bitten, die ganze Wirtſchaftslage der Stadt 
Paloſch einer eingehenden Prüfung zu unter⸗ 
ziehen. 5 
pm. Das Wohnungsmoratorium. Man be 
gegnet vielfach der Meinung. daß die Verord⸗ 
nung über das Wohnungsmoratorium dieſe 
Frage irgendwie grundſätzlich geändert hätte. 


Das iſt nicht der Fall. Das Wohnungsmora⸗ 
torium wird weiterhin nur Erwerbsloſen zu⸗ 
utekommen und die einzige grundſätzliche 
euerung, die die Verordnung bringt. iſt ledig⸗ 
lich die Beſtimmung, daß das Moratorium bis 
auf weiteres in Kraft iſt, d. h., daß die Ver⸗ 
ordnung nicht Jahr für Jahr von neuem ver⸗ 
längert werden muß. 

pin. N vom dritten Stockwerk. In der 
früheren Grabſtiſchen Mühle ereignete ſich ein 
bedauerlicher Unfall. Als der 12jährige Schüler 
Florſan Szezepaniak auf der Barriere immer 
wieder hinabrutſchte, verlor er plötzlich das 
Gleichgewicht und ſtürzte vom 3. Stockwerk auf 
die Steinflieſen im Parterre, wobei er einen 
Schädelbruch und andere ſchwere Verletzungen 
erlitt. Der Knabe wurde ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht: es beſteht aber wenig Hoffnung, ihn am 
Leben zu erhalten. 


Wollſtein a 
Hande. spatenſe und Regiſtrierkarten 


* Die Poſener Finanzkammer fordert alle 
Gewerbetreibende auf, die Handelspatente und 
Regiſtrierkarten für das Jahr 1936 auszukau⸗ 
fen. Dieſe müſſen bis ſpäteſtens zum 31. Dezem⸗ 
ber eingelöſt werden. Die zur Erlangung eines 
Patentes nötigen Deklarationsformulare werden 
vom Steueramt unentgeltlich verabfolgt, das 
auch Informationen für die Ausfüllung der⸗ 
ſelben erteilt. Da in den letzten Tagen ein 
großer Andrang an den Kaſſen herrſcht, macht 
die Finanzkammer darauf aufmerkſam, daß nach 
dem oben genannten Termin keine Möglichkeit 
mehr beſteht, ein Patent bag Es 
empfiehlt ſich alſo, wenn im Geſchäft keine 
n entſte en ſoll, ſich rechtzeitig das 
Handelspaten zu be 1 Diejenigen, die nach 
dem 31. Dezember ein Unternehmen ohne Han⸗ 
delspatent 1 775 unterliegen auf Grund der 
Steuerordnung einer 20fahen SEE des jewei⸗ 
ligen Patentpreiſes. Auch können ſolche Unter⸗ 
nehmen ſofort von der zuſtändigen Behörde ge⸗ 
ſchloſſen werden. 

* Deutſche Vereinigung. Am 1. Dezember 
nachmittags 2 Uhr findet in Wollſtein im Saale 
des Grand Hotels eine öffentliche Verſammlung 
der Deutſchen Vereinigung ftatt. * kön⸗ 
nen im Lokal Piaſecki untergeſtellt werden. 

a rt für die Stadtarmen. Der St. Win⸗ 
zent und Pauloperein Abt. Männer in Wollfiein 
veranftaltet am 15. Dezember in der Aula des 
5 Staatl. Gymnaſiums ein großes Sin⸗ 
onie engen deſſen Reinerttag für die Stadt⸗ 
armen beſtimmt iſt. Unter Leitung des Herrn 
Franz Ging Ch werden den 389 rern Muſik⸗ 
f. e von Beethoven, Schubert, Händel, Chopin 
uſw. 1 werden. Es iſt nur zu hoffen, daß 
der Beſuch recht rege iſt, damit der RNeinertrag, 
der ja, wie ſchon erwähnt, für wohltätige Zwecke 
beſtimmt iſt, recht groß zur t. Wie verlau⸗ 
tet, iſt ſchon jetzt ein ſtarkes Intereſſe für dieſes 
nzert vorhanden. ; 


Tremeſſen 


Aufiehenerregender 
Berfirt erungsbetrug 


ü. Noch iſt das Echo von dem großen Poſt⸗ 
diebſtahl nicht ganz verklungen, und ſchon 175 
eine aufſehenerregende e die Stadt⸗ 
und Landbevölkerung wieder elektriſtert. Vor 
einigen Tagen meldete der Gutsbeſitzer Antoni 
Mröwta in Zielen, daß bei ihm ein Einbruchs⸗ 
Nebſtahl verübt wurde, wobei den Dieben 
Pelze, Garderobe, Wäſche. Goldihmud, Waffen 
und ſilberne Tiſchgeräte im Geſamtwert von 
5000 Zt. in die Hände gefallen jein ſollen. De: 
hieſige Polizeikommandant Saftältowiti begann 
ſofort mit den Nachforſchungen, die ein über: 
raſchendes Ergebnis zur 8 
der erſt 26 Jahre alt un 


eſitzer eines Gutes 


e hatten. Mröwfa, | 


#t, das einen Wert von 100000 31. hat, war 
gate Diebſtahl mit 23 000 31. verſichert. Kaum 

te er die zweite Ratenzahlung erledigt, jo 
war auch ſchon ein fingierter Einbruchsdiebſtahl 
geplant. Am 16. d. Mts. traf unbemerkt um 
11 Uhr nachts bei ihm ein Verwandter, der 
Kaufmann Edward Falenſti aus Poſen ein, der 
bis zum nächſten Tage verſteckt gehalten wurde. 
Um 3 Uhr nachmittags wurden alle Zimmer 
abgeſchloſſen, und Mröwka fuhr mit ſeiner Frau 
zur Familie Groblewſti in Oſtrowite. Als ſich 
das Dienſtperſonal zur Ruhe begeben hatte, be⸗ 
gann der eingeſchloſſene Falenſti ſeine Diebes⸗ 
arbeit, entkittete die Fenſterſcheiben, zerſchlug 
dieſelben, packte die genannten Sachen zuſam⸗ 
men, verſchwand damit ungeſehen und fuhr nach 
Poſen ab. Als Mröwka um 12 Uhr nachts 
heimkehrte, war ſeine „Ueberraſchung“ über den 
eg Diebſtahl „groß“. Er wurde ver⸗ 
aftet, während Jaſkölkowſki nach Poſen fuhr. 
Dort und in der Umgegend führte er bei der 
Verwandtſchaft des M. in drei Tagen mühevolle 
Ermittlungen durch. Ein Teil der geſtohlenen 
Sachen wurde in einem Kiosk verſteckt gefunden. 
Die Schweſter des M., Frau Skokowa, bei der 
Faleuſki wohnte, ſagte aus, daß ſich die Pel 
im Poſener Lombard, ein Teil der Gard ero 
in Gneſen und der Goldſchmuck mit den ſilbernen 
Tiſchgeräten in einer im uppen in Zielen 
vergrabenen Milchkanne befinden. Faleaſki 
erklärte, daß er ſeit längerer Zeit das Werkzeug 
für betrügeriſche „Tricks“ der Familie der Sko⸗ 
kowa, die bei Poſen ein Gut beſitzt, ſowie für 
Mröwka geweſen ſei, weil er von der gezahlten 
Verſicherungsſumme 20 Prozent erhielt. Vor 
zwei Monaten führten beide ein ähnliches, ge⸗ 
lungenes Betrugsmanöver durch. Frau Skokowa 
erhielt damals für die ihr angeblich geſtohlenen 
und bei der 8 Reviſion gefundenen 
Sachen eine Entſchädigung von 3600 Zloty. 
Jaſkölkowſki beſchlagnahmte ein Poſtſparkaſſen⸗ 
buch mit 2000 31. und beide Betrüger wan⸗ 
derten ins Gneſener Unterfuhungsgefängnis. 
Dem tüchtigen Polizeibeamten, der dem Staate 
und Gemeinwohl gegenüber ſeine Pflicht tat 
und während der Verfolgung eines Verbrechers 
nachts im See beinahe ſein Leben eingebüßt 
hätte, gebührt Anerkennung. 


Rirchliche Nachrichten 


Kreuzkirche. Sonntag, 1. 12. vorm. 10 : Sottesdienſt. 
Beichte und hl. Abendmahl. 5. Seh 11.15 Uhr: Kinder⸗ 
ottesdienſt. Pfarrvikar Mathias, Mittwoch, nachm. 6 Uhr: 


rche 
Uhr, fällt der Goltesdienſt aus 
St. che. 
tesdien 


vorm. 10 r: Got ; 
„Hein. 11½ Uhr: Kindergoftesdienſt. Der. Mitt: 
2. u Adventsandacht in der 


andacht. 

845 Lucaskirche. 1. Adventsſonntag. vorm. 10 Uhr: Got, 
tesdienſt. Hammer. 2 2. 12., vorm. 10 Uhr: Bon 
ſtandsſigung der Frauenhilfe. Dienstag, 10. 12., nachm 
4½ Uhr: Apventstee. 

Adventssonntag, nachm. 2½ Ahr: Gottes 


riſtu finde. 6 tag. 1 
s . Sonntag, 1. 
dient. Brummad. 11.45 Uhr: 
2. 12., 4½ Uhr: Adventsfeier der 
: Kirchenchor. Mit 
esdienſt. nersiag, 


12., vorm. 10% Uhr: Gottes- 
Kinder ettesblenft. Monlag, 

4 W Abende 
2 4. „8 Uhr: ents · 
5. 12., 4% Uhr: Adpentsbeiſam⸗ 


iche Gemein (im Gemeindeſgal ber Chrikus 

kirche, ul. Mateſti 42). Sonntag. S1/s Uhr: nee 

ſtunde E. C. 7 Uhr: Evangelifation. Freitag, abends 7 Uhr: 
Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingeladen. 

apelle der Diateniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, abends 8 Uhr: 

Wochenſchluß: Sarowy. Sonntag, vorm. 10 Uhr Gottesdleng. 


AT Ogeobowa). 1. Ad t: 10 uhr: 
. a Se Ho SR, 9.15 Ur: Beidte am 


in Glinka Du 
Dienstag 


u. Donnerstag, 8 Uhr: Poſaunenblaſen. Freitag, 6 Uhr: 
Gemeinſame Jungſcharſtunde. uni Jungvolk. Uhr: 
Sefprehung mit fämtlichen Gruppen hrern Lubnau. Sonn, 
abend, 5 Uhr: Turnen in der Halle. 

Ev. ugmädchen verein. gg 4.0 Uhr: Advents ⸗ 
feier. 9 70 Uhr. Verſammlung der Jugend» 
gruppe. Freitag, 8 Uhr: Bibelftunde 


Friedenskapelle der . Sonntag, 1. 12. 
vorm. 8.30 Uhr: Polniſcher Gotlesdienſt. 10 Uhr: Predigt 
Rob. Drews. 12 Uhr: Kindergoltesdienſt. Nachm. 5 Uhr: 
Jugendſtunde. Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelftunde 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojemwodihaft 


Saffenheim. Sonntag, 9.0 Uhr: Kindergottesdienſt. — 
Donnerstag, 7 Uhr: Ng ae 
use Sonntag, 2 Uhr nachm.: Zugendabventsfeien 


Sale u (Zartowo). 1. Adventsſonntag, 10 Uhr: Gottes 
dienſt. 2 Uhr: Kindergottesdienkt. Dienstag, ½3 Uhr: Jung» 


mädchenverein. Mittwoch, ½8 Uhr: Jungmännerverein. 
me. Sonntag (1. Advent), 1. 12., uptgottesdienſt. 
toswalbe, Sonntag (1. m. 2 


Wilhelmsan. 1. Advent, 1 x 
dienſt. 10jähriges Beſtehen des Jungmädchenvereins. S 
iſt dazu herzlich eingeladen, daher fallen die Gottes» 

EN und Sockolſtein aus 


Andacht. Diensta abend 8.15 Uhr: endbund. Mitt 
8 Jug t woch, 


5 e. 

angeliſche K Nawitſch. Sonntag, 1. Advent, vorm 
10 Uhr: Sade, den 11.15 Uhr: Rindern ottesdienft. Nachm. 
2 Uhr: Kindergottesdienſt in Damme, Schlitze und 
richsweller. Abends 8 Ahr: Verein junger Männer. 
w 8 Uhr: Verein junger Mädchen. 6 — — nachm. 
6 r: Adpentsandacht in der Sakriſtei. 


Fiürſt Woronceff!( 


„Ein ſpannender Film mit beſter Rollenbe⸗ 
ſetzung: Brigitte Helm, Schönhals 
und Hanſi Knoteck Der Film, der deutſch⸗ 
ſprachig iſt, ſchildert Begebenheiten aus der Ge⸗ 
ſchichte des Untergangs der ruſſiſchen Ariſtokratie. 
Die Handlung ſpielt an den ſchönſten Orten der 
Welt: Paris — Monte Carlo — Riviera. Eine 
ſchöne Frau gelangt durch große Enttäuſchungen, 
durch Lüge und Dornen zur Liebe Ein Kampf 
im Geld, Leidenſchaft, Liebe, Eiferſucht und 
ſufopferung. Wunderbare Tanzmelodien und 
in Duett aus der Oper „Samſon und Dalila“, 
usgeführt von dem berühmten Sängerpaar 
Ruth: Berglund und Walter Ludwig, vervoll, 
ändigen den eigenartigen Reiz dieſes Filmwerks 
Die Premiere findet ſchon morgen im Kino 
Metropolis ſtatt. R. 382. 
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Poſener Tageblatt er 
| Geſundheitsfragen der Zentralheizung 


Jalſche Bekämpfung der trockenen Luft — Reinigung der Heizkörper 
Von Gertrud Hubricht 


Es iſt allgemein die Meinung vertreten daß feinſter Staubtei 
der Aufenthalt in Räumen mit Zentralheizung 11 e. A Bei 19 
geſundheitsſchädlich iſt. 1 kann man | wärmt die O 
155 ſchwer daß dee en 2 nſi achlichen ſtark, daß 
überzeugen, te Argumente einer ja auf ihm zu verfengen beginnen und dur den 
Prüfung nicht ſtandhalten auge genden e in die ae 


Warum ſoll denn die Zentralheizung geſund⸗ | getragen werden. ier gelan bei . 

eitsihädlic) fein? Weil man in den Häumen men in die Rajer- Ad achen we 5 una en 

3 Yon 2 Em; Dalje pe Bach. das zum | das bekannte tagen im Halſe A Bei 
ne ns i 

Aa A 0 r en Hinzuſehen ſtellt fi oe die „zu große 


| offen zu halten, weil hierbei eine ſtarke Abküh⸗ 
ufjegen heraus, der mit anderen Mitteln bekämpft der Heizkörper nicht vorhanden, 


lung der Zimmerwände und Einrichtungs⸗ Kingsford Smith im Oſchungel 
. a Rardacd 5 = un r, noigelandet? 
ur effnen der Fenſter un tellung von 
Gegenzug einen once e herbeizu⸗ Kies: Klang, 955 € Ei 
i e 
1715 5 ] a nd Berichte aus Siam eingelaufen, wonach im 
e . mb 
icht merk 5 in I ſchwer beschädigtes Flugzeug mit zwei Paßſs⸗ 
nicht merklich ab und beſchleunigen die Wieder⸗ gieren geſichtet worden fei. don denen der eine 
tn Bar ee reiben Dieſes einen Be nbruch erlitten habe. Es wird allge⸗ 
für Nranten — * — ma ante = mein ‚angenommen, daß es ſich hierbei um 
Kranken — 5 „ an des Kingsford Smith und ſeinen Begleiter handelt. 
Kopfes, vor Zuglu 2 fügen zal Von Indien aus In ſofort Kampfflugzeuge in 
Die trockene Luft m 85 beheizten Zim⸗ der angegebenen Richtung entjandt worden, die 


fn 5 At⸗ 
4 iger Heizung er⸗ 
. Oberfläche der Heizkörper ſo 
ie mikroſtopiſch feinen Staubteilchen 


Luft“ muh man nach jen er Anſt ai 0 A rocenheft der Luft als zu großer Stäubgehalt mer iſt alſo bei peinlicher Reini 185 Erfundundeftitge iber Len bien Dial 
von Waſſergefäßen auf die Heizlörper d ich au ie Aufitellung von Verdunſtungs⸗ unternahmen, ohne bisher eine Spur von den 
odet durch Anhängen don mit Waller se) werden muß als durch die Verdunſtung von ae bebt aß Aan er une beiden vermißten 5 zu entdecken. Die 


1 Di ünten Waſſer. Man braucht nämlich nichts anderes 
Tongefäßen bekämpfen. In Wirklichkeit Den zu tun als die en ſtandig oralen u 
aber derartige Maßnahmen überflüfſig. Der reinigen, ſo daß auf ihnen keine Ga 
Jeuchtigkeitsgehalt der Luft im Wohnzimmer ab la errungen ſtattfinden die von hier aus 
iſt niemals zu gering er kann vielmehr, jobald ihren ſtörenden Weg in die immerluft antre⸗ 
er ein gewiſſes Mäß überſchreitet, als läſtig | ten können. Es genügt nicht, die Heizkörper an 
empfunden werden. Denn durch die Ausatmung ihrer Oberfläche hin und wieder mit einem 
wird die umgebende daß ſtändig mit Feuchtig: feuchten Lappen zu reini en, ſondern man mu 
keit angereichert, fo daß alſo an und für fi | die Reinigung auch auf die ſeitlichen und rück⸗ 
ſchon der Aufenthalt von Lebeweſen die „zu wärtigen lden der Heizkörper ausdehnen. 
ef. Luft. im zentral beheizten Zimmer | Man muß immer daran denken. daß die Staub⸗ 
Woher TR . ade jo klein find, daß man fie mit dem Auge 
dung, daz bei der Zentralheizung die Zimmer⸗ | nach ain iche entdagen kann. 
luft „zu trocken“ iſt, während bei dem riebe In dieſem . muß auch daran er⸗ 
von Kachelöfen die unangenehme Luftaustrock⸗ | innert werden, daß eine richtige Lüftung 
nung nicht bemerkt wird? Was wir durch beheizter Räume auf die Heizungskoſten großen 
Kratzen im Hals als Trockenheit empfinden, iſt [Einfluß hat. Es iſt falſch, womöglich bei ge⸗ 
in Wirklichkeit die Folge vom Eindringen | öffneten Heizkörpern, die Fenſter lange Zeit 


ſtärker durchlüften muß als bei Anwendung 30 hat in 
5 1 e Ni 1 daß das regt. 

euer im Kachelofen ſtändi uftmengen aus 

dem Wohnraum anſaugt. dle durch Tür und Glaſerne Sandalen 


Fenſterritzen nachſtrömen und ſo zu einer ſelbſt⸗ Auf den erſten Bäll 0 
i 5 en der diesjährigen Ne ms 
en Durchlüftung des Wohnraumes Bei Yorker Winterſaiſon iſt zu beobachten, daß 
— — die Damen vielfach zu Abendkleidern Schuhe 
Tod der einzigen Werkpilotin mit flachen Abſätzen und ſogar Sandalen tra⸗ 
der rnien = gen. Eine Neuheit ift, daß man dieſe Sandalen 
PER gar 2 jetzt aus einem Goldfadengeſpinſt herſtellt. das 
Sort Zu 8 eee ei mit Glas überzogen iſt. Die gläſernen Sandalen 
Baltanflug am 2. November bei Starein in der | eben ſehr elegant aus, nur ſind fie, obwohl man 
Nähe von Horn bei Wien im Nebel abgeſtürzt] ein Spezialglas verwendet, zerbrechlich. Die 
war und dabei were Verbrennungen erlitten | Damen müſſen ſich alſo noch mehr als bisher 

hatte, iſt in der 

kenhaus von Horn ihren Verletzungen erlegen. 


don großes Aufſehen er⸗ 


acht zum Mittwoch im Kran⸗ | davor hüten, daß man ihnen beim Tanzen auf 
die Füße tritt. 


Rundfunk- Programm der Woche 


vom 1. bis 7. Dezember 1935 


20.10: „Sine cura“. 22: Nachr. 22.90: Eine kleine Nacht- J Werte von Chopin. 4.35: Poetiſche Sendung. 21.50: Vor. f ſterkonzert. 22,30: Tanzmuſik aus dem „Cafe - Ktus“. 28: 
muſik. 23—24: Wir bitten zum Tanz! trag. 22: Tanzmuſik. 23: Wetter. 23.05: Tanzmufit, 23.30: | Wetter, a 
Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.03: Wetter. 6.05: Turn» | Borirag in Engliſch. Breslau—Gleiwig. 5: Frühmuſtk. 6: Morgenlied, 6.80: 
ſtunde. 6.30: . 8: Morgenandacht. 8.30: Gomnaſtit Programm für alle N Sender des Konzert. 8: Frauengymnaſtik. 9: Wettervorherjage. Anſchl.: 
für die Frau. 9.30: Berufsſchulfunk. 10.15: „Zwerg Nafe“, Reichsſenders Saarbrücken. Von Saarbrücken: ai Chorkonzert. Tageschtonil. 10.15: Volt von der Arbeit. 
Märchenhörſpiel. 10.45: Königsberg: Wetter. 10.45: Dans | Auftakt. Anſchl.: Deutſche Marſchmuſik. 7: Von Saar⸗ 11.30: zen Wetter. 12: Konzert. 14: Zeit, Wetter, Nacht. 
zig: Wetter. 11: Unterhaltungsmuſik. 11.55: Wetter. 12: | brüden: Frühnachrichten. 7.10: Von Königsberg: Frühmuſik. 14.10: Börfenberite, 14.30: Für den Bauern. 15.80: Kin- 
ae 14: Nachr. 14.15: Landfunk. 14.40: Ein heir | 8: Von Hamburg: Gruß von der Waſſerkante. 10: Von derfunf. 16: 300 Jahre deutſche Lautenmuſtk. 16.30: Grenze 
teres Erlebnis aus dem Jahre 1886 von Knut Hamiun. Breslau: Konzert der Waldenburger Bergmanns⸗Kapelle. land am Niederrhein. 17: Konzert. 18.30: zei en ben 
15; Königsberg; Landw. Preisberichte. 15.10: Wilde Tiere | 12: Von Saarbrücken: Mittagsmuftt. 13: Von Leipzig: | Generationen. 18.50: Progr. f. Sonnabend. 19: Und fetzt 
beim Arzt. 15.30: Joſeph Haydn (Streichquartett) 16.10. ‚ Unterhaltungstongert. 14: Von Berlin: Nachrichtendienſt. iſt Feierabend. 20: Kurzbericht vom Tage. W.15: Stunde 
Königsberg: Bläſerkammermuſik. 16.10. Dan ig: Kammer⸗ 14.15: Von Berlin: Feſtliche Muſik. 15: Von Münden: der Nation. 20.45: Muſitaliſche Reiſe berichte. 2: Nachr. 

muſik. 17: Konzert. 18.30: Nach 1 Arbeit ſingen wit! Nachmittagsmuſik. 16.30—19: Von Saarbrücken: Muſik. Das 22.30 —24: Tanzmuſit. 
18.50: Zur Erzeugungsſchlacht. 19: Wetter, Heimatdienft. wi chen. 17: Kundgebung im hiſtoriſchen Saal der „Wart⸗ Königswuſterhauſen. 6: Guten Morgen, lieber Hörer! 
19.10: Johann Sebaſtian Bach und feine. Söhne. 19.45: Der urg“. 19: Von Berlin: Abendmuſik. 19: Nur t den 9.40: Kleiner rg er Margarethe Luther. 10.15: 
Zeitfunk. 20: Wetter, Nachr. 20.15: Kleine Glüdsfibel, 21: Deutſchlandſender: Funkbericht aus London vom Fußball- Volt an der Arbeit, 10.45: Spielturnen i. Kindergart. 11.30; 
Alingende Kleinigksiten. 21.40: Wetter. 22.20: Herders Länderkampf Deutſchland.—England (1. Halbzeit). 19.45: I im Speifezette. 11.40: Winterarbeiten. e 
Reiſe von Riga nach Frankreich. 22.35—24: Nachtmuſik. Vom Deutſchlandſender für alle Sender: Funkbericht aus tter. 12: Konzert. 14: Allerlei — von Zwei bis 7 
* 


2 Sonntag 


Poſen. 8-9.,50: . Warſchau. 9.50: Tagesprogramm. 10 
= - an l —— Se in ag. 1 75 
portnachrichten. 15: Nacht n, atten. 5 

dis 23.30: f. Warſchau. 8 2 7 
Warf au. 9: Choral. 9,08: Landfunk⸗ Zeitung. 19.15: 
Schallplatten. 9.40: Funkzeitung. 9.50: Tagesprogramm. 10: 
Gottesdienſt. Anſchl.: Schallplatten. 11.57: Zeit, Fanfare. 
12.15: Sinfoniekonzert. Lemberger er 14: 
Vorleſung. 14.20: Schallplatten. 15: Stunde für den 
Landwirt. 16: „Durch Schleſien“, Hörfpiel für Kinder. 
16,15: Bring — Komponiſten“, bunte Muſik. 16.45: 
„Ganz Polen ſingt“. 17: Tanzmuſik. 17.40: „Augenblicks⸗ 
bilder“, Worte und Muſik. 18: Geſangskonzert. 18.30: 
„Haus in der Nacht“, Hörſpiel. 19.25: Sportnachrichten. 
19.30: Tuff für Violine und Klavier. 19.45: Bücherchrontk. 
20: Eſtniſches Konzert. Orch. der Kriegsmarine Gdingen. 
20.45: Aus Werken von Pilſudſti. 20.50: ung: 21: 
Re eton. 


London vom Fußball⸗Länderkampf Deutſchland— England 15: Wetter, Börfe. 15.15: Eine für die andere. 15.30: Fr 
Heitere Sendung aus Lemberg. 21.90: euf! 


7 it). 30: „Deutſchlandſender: Nachrichten. licher Kindergarten. 16: Mufit am Nachmittag. 18: 
Dienstag ee Sünglendung. "der e e nr Variationen für Violine. 18.30: Im ÜUhrenladen. 19: 
tutt, 


21.45: Sport achtichten. 22: Erinnerungen an „Abenteuer Poſen. 6.30: Choral, Gymnaſtik. 6.50: Schallplatten. Köln, Frankfurt und gart: Volksmuſtt — Boltshumor 


F = est ee 19.55: 4 N f 

m Grand⸗Hotel“. 0: muſik. 508. 10: . 11.57 13.35: 13. — Tanzmuſik. Dazwiſchen: 22: Nachrichten. tfriegs. : Kernſpruch 7 er, tznachr N 
e 6: Hafenkonzert aus Hamburg. 8: 1105 Sat, 1315.131905 Siehe. Waesche 18.90: Jan a. En J 20.15: Ser Thron im 58 U Harnabas von Gecze 
Der Bauer ſpricht — Der Gauer hört. 9: Fankaſſen auf der bericht. 18.45: Schallpl 19 Feuilleton 19.10. Progk. f. Donnerstag fptelt zus Unterhaltung. 2; — . 3 
TCC“! A66t, Sheila? einen — , . BEL EE 
m A ngen : Da au. 22.45: Heitere Sendung. 23: Wetter. 23.05 2 en. 6.30: or mnaſtik. 6.50: en. 5 Er 3 
4 er a Rein: Programm, Nacht,, Schulfunk. 11.5713: Siehe Königsberg, Heilsberg, . 6.08: Wetterdlen ‚6.08: 


arſchau. 6.30: Choral. 6.23: Gymnaſtik. 6.50: Schal: | Warſchau. 13—14.30: Schallpl. 13.35: Für die Hausfrau. 
platten. 7.20: Suntzeitung. 7.50: Tagesprogramm. 7.55: | 15.15—19: Siehe Warſchau 19: Feuinelon. 19.10: Progr. 
. 11.57: Jun a} 12.15: Hör⸗ . Freitag: 19.20: Nachr., Schalpl. 19.35—23.05: Siehe War 

—13.85: Für die hau. 23.05—23.30: Schallplatten. 
Hausfrau, Arbeitsmarkt. 15.15: Nachr., Börſe. 15.0: Lie⸗ Warſchau. 6.50: Choral. 6.38: Gymnaftif, 6.50: Schall 
beslieder von Brahms. 16.15: Schallpl. 16.45: e latten. 7.20: Funlkzeitung. 7.50: Aa enen 85: 
152, Mufital. eflame. 8—8.10: Schulfunk. 11.57: Ze 
. 17.50: Gesprochene Enzyklopädie. 18: Dee: zeitung. 12.15: Chopin⸗Moniuſzko⸗Konzert für die Schulen. 
Rolle £ . 18.513.390: Kal die Hausfrau. 15.15: 
Staat. 18.45: Melodien aus Opern. 19: Landw. Nachr. Nachr., Börſe. 15.30: Muſik für oline und „ 


Turnen. 6.50: Bu 8: oıgenandadt. 8.30: Frauen- 
BEE, e a, e 
fingen. Konzert. 14: Kinderfunkſpiel. Bei den Imwers et. 45: nzig: er. + Unterha ungemujl. 
— hinter den Bergen. 14.50 ottiſche Reels u . fur den Bauern. 11.55: Wetter. 7 
erntänze. 18: 1 inuten Schach. 15.10: Gaſtfpiel der 

Schultetruppe, Tegernſee: „1. Klaſſe“, Bauernſchwank in 
einem Akt von L. Thoma. 16: Muft zur Dämmerftunde, 
17: Mufit am Nachmittag. 19: Sanfte Tiere. Kompoſitionen. 
19.30: sulläland-eneriane. Junkberichte und 3 
richten. 19.45: Deutſch : Aus 
Operetten. 22: Weiter, Nachr., Sport. Deutſchlandecho. 


ls 
Chöre M. 2. Der Männerchor 1910 3. Gemiſchte N ze 
i t 


ber 
Buch. 15 Land isberich 1043 0 0 kant fle 

n uch. Landw. reisbet > 13 eifun 

Kinder, 10 Neue Lieder und Klaviermufil. 16.45: Königs⸗ 


„10: 
40: e 
bauern. 19: Wetter. 19.15: Ruf der Jugend 19.25: Nette! 
beck rettet Kolberg. Hörjpiel. 20: Wetter, Nacht. 20.15: 
Stunde der Nation. Variationen und Gigue über eis 
Thema von 9 u 20.45: ee N 29 9 9 35 Reife 
berichte. 20.45: Danzig: Der fremde Matrofe. 21.30. Dans 
ae: itere Melodien. 22: tter, Nachr., Sport. 22.20: 
orüber man in Amerika ſpricht. 22.0: Staatsmänner 
des Preußenlandes. 22.50—24: Unterhaltungs fonzert. 


Sonnabend 


6.30: ik. 6.50: * tte n. 

18 o: Weaggene Siehe War] er 7 

Schallpl. 15—18.30: Siehe Warſchau. 18.30: ee 18.40: 

Sr ig ten. n —3 a ef 

Bis 24: Siehe Warſchan. : Pe 1 

hau, 6.30; al. 6.88: it. 6.50: 0 

440 „ 7.50: en „ 

10: Schulfunt. 11.57: Zeit, Fun 1. 1 


15.15: Unſer 


ige. 16; 
Teens, 16.15 rmonikamuſftik. 16.30: Techn 6 


Unſete Städte und Dorfer. „ N 18: Kinde rſtunde. 
18.30: Nn nn. 18.40: Soziale Fragen. 18.45: 
Schallpl. 19: Rundſchau der landw. Preſſe. 19.10: Br f. 


Sonntag. 19.20: Reklame. 19.35: Sbortnachrichten. et 


. 45: nz 
nachrichten, 19.50: Aktuelles. 20: Heitere muſikaliſche Sen⸗ olen ſingt. 17: Vortrag. 17.15: Leichtes Konzert. 17.50: 
225 1 01 Bun! Map ice n 1 u 1 5 N 
eutigen Polen. » Europ es Konzert. 8 allpl. ik. Architektur. 18.40: Weekend. 18.45: allpl. Forſt⸗ 
2505 Vortrag für Aerzte. 2 482 Vortrag in Vene, h. 1 > 65 : 
Wetter, 23.05: Tanzmuſit. Sportnachrichten. 19.50: Aktuelles. 20: Soliſtenkonzert. 20.45: 
Brestau—Gleiwig. 5: Konzert. 6: Morgenlied — Mor⸗ unkzeitung. 20.55: Vortrag. 21: „Ein . n: 
geniprug; Gymnaſtit. 6.30: Konzert. 9: een . 21.45: Sinfoniekonzert. 23: Wetter. 23.05: 
0.15: Schulfunk. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Brauchtum im eichte Muſik. 


ulmond. 12: Konzert. 14: Mittagsberichte. 14.10: Börſen⸗ Breslau—Eleiwitz. 5: Frühmuſik. 5.30: Für den Bauern: 5 
1 5 


Tanz! 
Breslau—Gleiwig. 5: Der Tag beginnt. — ar 6: 
3 8: Leitwort der che. 8.10: Zwiſchenmuſik. 
8.50: t, Wetter, Nachr. 9: Konzert. 10: Morgenfeier 
der 57 10.30: Konzert. 11.20: gr Kirſche: Vom Zauber 
alter Adventsbräuche der Heimat. 11.40: Attordeonklänge. 
12: Konzert. 14: Mittagsbeèrichte. 14.10: Für die erwerbs« 
tätige Frau: Gönnt euch Pauſen für Leib und Geelel 14.30: 
Ruf der Jugend. 14.50: Die bunte Sonntagsitunde, 15.30: 
Kinderfunk: Das tapfere Schnelderlein. 16: Konzert. 18: 
Der Zeitfunk berichtet: Advent gebt auf. 18.0: Klavier⸗ 
mufik. 19: Deutſches Volk auf deutfher Erde, 20: Aus 
Operetten. 22: Nachrichten. 20: Schlußbericht von den 
Gerätemeiſterſchaften der Deutſchen Turnerſchaft. 22.40 bis 
* Bu mus Pr * 1 * Jae Ba 
nigs n berg. 6: N . 10: Mor⸗ 
genfe ler 0 5 1 40: So Aae *. Mutter die Kleinen 
zur Selbſtändigkett an. 11.20: Bauernkantate. 12: Konzert. 
14: Schachfunk. 14.30: Photoplauderei. 14.45: Stunde für 
deutſche Frauen. 15.15: Schimtat iſt der Anſicht. 16: Kon⸗ 
zert. 17: Bunter Nachmittag. 18: Kumpel und Teufel. 
Heiteres Bergmannsmärchen. 18.10: Woher ſtamme ich? 
ie lege ich meine Ahnen⸗ und Sippentafeln und meine 


erichte. 14.50; Landw. Preisbericht. 15.10: Führer und | Wettervorherfage. 6: Morgenlied, Morgenſpruch. Gymnaſtik. 
t ee Bel, 15.30: a Chroniken berichten. 15.50: | 6.30: Ko nr 0 Nachr. 95 Wettervor 4 92 Anſchl. Kon⸗ 
1 TBaeTE 1935/36. 16; Muſik an zwei Klavieren. ert. 10.15: Volksliedſingen. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45: 
16.30: Heinrich Lerſch ſpricht eigene Dichtungen. 17: Bunte zandmädel und Sport. 12: Konzert. 14: Mittagsberichte. 
Muſik. 18.30; Zur Erzeugungsſchlacht. 18.40: Haben Ste | 15.10: Ein Funkbericht aus einer Zigarrenfabrik. 15.30: 
don 43: Klavierlongert. 16: Der Junge von Zeche Barbara. Eine 
onberiht vom Tage. Kurzbericht vom Tage. 20.10: Erzählung. 16.15: Bergleute erzählen aus ihrem Leben. 
Arbeiter fingen Soldatenlieder. 21: Europälſches Konzert | 16.40: Fe die Mutter. Advent mit 1 — indern. 17: 
aus Warſchau). 22: Nacht. 22.20: Gleiwitz: Oberſchleſiſche | Konzert. 18.30: Wir marjchieren. 18 50: bel des nächſten 
eaterfragen. 22.30—24: Tanzmuſik. ‚| Tages. 19: Wie's einmal war. Funktanzkapelle. 19.45: Ton⸗ 
Königswuſterhauſen. 6: Guten Morgen, lieber Hörer! besch. vom Tage. 20: Kurzbericht vom Tage. 20. 10? Kon⸗ 
10.15: Flug nach Togo. 10.45: Fröhlicher Kindergarten. zert. 22: cht. 22. 5 ‘ 
11.30: Frauen in Stadt und Land, unterſtützt das Winter: e 6: Guten Morgen, lieber Hörer! 
hilfswerk! 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 9.40: e if. 10.15: Volteliedſingen. 1105: Die 
12: Konzert 45: Nachr. 14: Allerlei — von Zwei bis | Landfrau ſchaltet ſich ein. 11.30: Der ver ſpricht — 
Drei! 15: Wetter. 15.15: Selbſtgefertigte Weihnachtsgeſchente | Der Bauer hört. 12: Konzert. 13.45: Neueſte Nachrichten. 
für unſere Kinder. 15.45: Neue Bücher. 16. Muſik am Nach- 14: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15: Wetter- und Börſen⸗ 
mittag. 17.50: Klaſſiſche Klaviermuſik. ee: Politiſche 5 berichte. 15.15: Die Frau im Beruf. 16: Muft am Nach⸗ 


Abendtonzett. 


Rufer der Ju- ] mittag. 18: Weltwanderung. 18.35: Bücher für HJ und 
end, 19; Und 1 iſt Feterabend! 19.40: Auslandsdeutſch⸗ BDM. 18.50: Sportfunk. 19: und fetzt iſt Feierabend Wie's 
m und 7 — a 1936. 20: a Wetter, Kurznachr. einmal war. 19.45; Sab Anſchl.: Wetter, . 
20.10: Aus Ir des Königswuſterhäuſer Landboten. nachrichten. 20.10: Schubert — Beethoven — Liſzt. 9 
21: Wir bitten zum Tanz! 22: Wetter, Nacht. 22.30; Eine [. und abends wird getanzt! 22: Wetter, Nacht., Sport. 
3 L * "Wetterdienft. 6.06: 22.80: Eine kleine Rahimufit. 3-4: Kammermuſit. 
mee, Deiteberg, Dan 3 1 22 7 Hellsberg. Danzig. 6.08: Wetterdlen g 05: 
Turnſtunde. 6.30: Konzert. 7 ca.: Nachr. 8: Morgenandacht. R Kader 4 * 
8.30: Gymnaſtit für die Frau, 10.15: Oberſchleſien in ſchön.] Turnen. 630 Konzert. 7: Nach. 8: Morgenandacht. 8.30: 


4 5 En, 8 rauengoymnaſtik. 9: Franz. Schulfunk. 9.35: Für funge 
10.45: Königsberg: we er, 10.45: Danzig: Wetter 11 80 Seusienuen, 9.50: Turnen für das Kleinkind 10.10: Pr 


Familiengeſchichte an? 18.30: Gedanken zum 1. Advents⸗ 
ſonntag. 19: Deutſches Volk auf deutſcher Erde. 20: Vier 
Tage vor Deutſchland— England. 5975 aus dem 
Trainingsquartier unſerer Länder⸗Elf. 20.10: Abendkonzert. 
22: Wetter, Nachrichten. Spott. 22.20: Schlußbericht von 
den Gaumeiſterſchaften der Deutſchen Turner ger pi Bert 
furt. 22.40: Tanz und Unterhaltung im der ht. bis 
24: Wir bitten zum Tanz. . E 


Fung fi: 5 Polen im Auslande 21 
Montag 


mußt, 
reslan.—Glelwitz. 5: Frühmufk. 6: Morgenlied, Gym 
naltit 6.30, est flingls zur Morgengunde 10.19: Schul⸗ 
nk. 10.45: Funktindergarten. 11.80: Zeit, Wetter. 12: 
untes Wochenende. 14: Nachr. 15.10: Kleines Konzert. 
15.40: Das SA Sportabzeichen für 1 Deutschen. 16: 
Schaltet Stutigart's Welle ein, Heule wollen wir uu 
ein. 18° Der Zeitfunt — 178 18.30: Geſchichten vom All; 
„ 18.50: Progr. ſ. Sonntag. 10: Die che klingt aus. 
19.45: Tonbericht vom Tage. 20: Kurzbericht vom Tage. 
— Wir fahren ins Land! 22: Nachr. 22.30—24: Tanz- 
muſik. 
dan swulterhau 6: Guten Morgen, lieber Hörer! 
9.40; Kleine Turnftunde, 10.15: Der preußziſche Adler fliegt 
auf die See. rſpiel. 10.45: Frahlſchet Kindergarten, 
11.80: Die Wiſſenſchaft meldet. s find l 
11.40: De — Der er hört. 12: Ko 
13.45: Neueſte Nachrichten. 14° Allerlei — von Fd bis 
Drei! 15.15: Um einen Bauerntiſch. . 15.80: Wlelſchafte⸗ 
wegen hau. 15.45: Von deutiher Arbeit, 16: Schaltet Stutl 
garts Welle cin — heute wollen wir luftig jein! 18: Mut 
ur Unterhaltung. 1 fl 
nterhaltung. 19.45: Gelprähe aus umjerer Zelt. 20.10: 


1 17 N DD: u 10.45: 
14.45: Königsberg: „Lauf auf Tod und Leben“. Erzählung. Ferie x r den ee i 8: . r 13. l RER 
16.10: Rinderfunt. e Mae Tinmen Wie Kae in zeit, Wetter. 14: Nadır, 1415; Allerlei — von Jwei bis 
unſer Volk tun : 0 l rei! 15: Danzig: Danziger Börfe, 15.10: Bewegungsſpiele 
für Kinder 15.35: Ein 8 über den eg in die 
praktiſche Hausſrauenarbeit. 16. Jugendmuſikſtunde. 16.45: 
Kleine Fragen der Wiriſchaft im Plauderton. 17: Konzert. 
18 80; Königsberg: Preisberichte 18.30: ie Werbe⸗ 
nachrichten. 18.40: Königsberg: Ein marttpolitſſches Jwle⸗ 
eipräd, 18.40: Danzig: 2 „Funk. 19: Wetter. 19.15: Oſtpr. 
Selmarbeit. 19.90: Hitierlugend-Gingflunde 20: Weller. 
Nachr. W.16: Bunter Tai : tter, 2 3 22.20. 
Ski⸗Trockenkurſus „Kraft durch Freude“. 22.3821: Mufti 

zum Tagesausklang. 


Naß 18.10: Jugend und Theater, 18.40: agel, e Von 


der 15.15: Nach deutſcher Arbeit. 18.40: Dana Das Orakel. Erz 
eut ilten 


Stetfh. 17: Die Frauenfrage im Völkerbund. 17.15: re 
von 10% tes ez J Soliſtenkonzert. 17.50: Blauberet 


20. 15: Feierſtunde. 21: ehn Ja € 
18: Franz. Mu N allpf.) mit Erläuterungen. 18.80: ken, ergebe len 1 2 


f 


Progr. f. en, ; Sen Reklame. . e in 0: 

Konzert. 20.45: Funkzeitung. t aus dem heu⸗ 
len. 21: Konzert. 21.45: Die [hleRihe Literatur. tag 

2215 Wan, Strauß Bis Lehar, N 28: Poſen. 6.30: Choral, Gomnaſtik. 6.50: Schallplatten. Frei 8 83 

Wetter. 23.05: Tanzmuſit. g > 12 80 Siehe Warlhau. 


chronik. 10.15: Schu 19: Literat. a ie . Donnersta: 


nen. 6.30: Konzert. 
a ſtit. 10.15: Wiz arbeiten 1 1 Peulſchland Cine Hortolge- 
11.390: Oel» und Geipinftprla 3 r. 12: Bun“ 
tes enende. 14.40: Im Land der Spie ee 
fauderei. 15.10: Aufgaben für Frauen. 15.8: kleinkinder _ 
nt. 15.45: Neue foldatifche Blickfelder. 16: Schaltet Su: 
€ 


19.20: 
r., Schallpl. 19 23.05: Siehe eiheu. 23.05— 23.30: 
Uplatten. 


80: . 6.88: Gymnaſtik. 6.50; . 
7 87 1 wi rogramm. 7.55. 


e tm Rebel. ulfunt, 11.57: Zeit, Sunteitung. 
r 


8 nzert. 1 —— 20. galt 7.50 
Verſe. 18.50: Progr. f. Dienstag. 2: nterhaltungstongert. .10: Sch 


„6.30: ral. 6.33: 6 it, 6.50: Schall 
eklame. 8-8 platten. 2.0: e, 7.50: Kagespiogtamm. 75 


er blaue Montag. 12.15: Vorttag. 12.90: Leichtes Konzert. 13.5—13.30: Schulfunk. 11.57: Zeit, Fanfare. 12.15: 


ſtille an E. Meckel ſpeicht eigene Gedichte. 11.15: Deuts 
ſcher Seewetterbericht. 11.30: Chorwettſtreit. Gemiſchte 


. 15.90: Schallpl. 16: Muſikrätſel Sendung für die Schulen. 12.40: Buntes Konzert. 13.25 bis arts Welle ein — wollen wir luftig ſein! 7 

Seng e ee Mor lieber Hörer! fie re y 10 205 5 16.45: Unter A 13.35, Für die Hausfrau, 15.15: Nachr., Bötſe. 15.30: r ie Tan 18.43: 18 Ein Beſuch im B en 
1 en ical 11.30: Wie wäſcht und behandelt | eines Mufilers mit einem Rundfunthörer. 17: Diskufion. Schallpl. 16: Für die Kranten. 16.15: Konzert. 16.45: Er» | jtall der Turnierfieger, 18.4: N Eine Heine in. 
u güne ned. Des Baus Ipriht — Der Heuer | 17.20: Nuſſſſce Infoniihe Mufit. 17.50: „Die Weit 180, | jäblung für % 19: &ietier, Heimarbien 
Hört 225 5 vi Ab: Kachr 14: Allerlei — von Zwei] Humor des Suslardes 18: Geſangsvortr 955 18.30: Funt⸗ Aer 17,15. Verſe von J i e 17.20: Poln. 9.10: Frontdeutſch. 19.30: Frontſoldaten, Kamerad a 
bis Dreit 15: Setter. 15.181 Weit der Kamera deim Hand» | brieftaften, 18.40: Kulturs und Kunſtleben eigens. 8.45: J Lieder. 17.50; Sportführer, 18; Trio Femoll. 18.50: Altuel» | ſuche di Re: ‚noetter, Rach 20.1022; Bang: Ru 20 0 
werter. 16.35: F „ Jungvelt 10: Mufik am Nachmittag.] Schallpl. 19: Wirtſchaftsvorttag. 19.10: Progr. f. Donners⸗ | les. 18.40: Kultur und Kunſtleben Warſchaus. 18.45: Lie⸗ rankſurt.—Berlin. 29.15: Königsberg: Sorfabenbd. N: 
16. 50: "Hetlere | rich Mer 50 Celloſonaten. 18.20: Heim» | tag Io: Reklame. 19.35; 70 10.50. Aktuelles. | der in fremden Sprasen. 19: Landfunk⸗Brieſtaſten. 19.10: migeberg: Jean Sibelius zum 70. 3 2: Dr 
abend im Kandbienk. 18.50: Sportfunl. 19: Und jezt it 202 Ungarischer Liederabend. 20.50 ite Walzer. 20.45: Kropr. 4% Sonnabend, 19.20: Nellame, 19,85: Sportnag- ter, 11 5 ort, 22.20: Kennen Sie Furcht) 3 245 
Zeiezabendl 3 20: Wetter, Kurzuacht. Funkzeitung. 20.55: Bilder aus dem heutigen Polen. A: richten. 19.50; Unterhaltung mit den Hörern. 20.10: Orche⸗ n der Nacht. 
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Leutschen Wirtschaitsvertrag gegeben 


* tufieweisend 


Sonnabend 30 November 1935 
15 0 : 


Wirtſch aftszeitung des Pofener Tageblattes 


Aufholen der internationalen 
Weizenpreise 


Diejenisen. die mit einer baldigen Wirksam- 
zeit der Sauktionsmassnahmen Englands gegen 
Italien gerechnet hatten, sehen sich um eine 
Erfahrung reicher: Bis jetzt sind einschnei- 
dende Folgen der Sühnemassnahmen nicht ein- 
Letreten, und sie waren nach Lage der Dinge 
auch kaum zu erwarten. Italien hatte recht- 
z&älie Vorsorge getroffen oder Ersatzstoffe für 
den Bedarfsfall herangezogen. Seine Lehr- 


Meister bildeten alle dielenigen Staaten. die 


sieh infolge ihrer Devisenlage mit den Iimpor- 
ten beschränken und nach der eigenen Decke 
strecken müssen. Man hätte meinen sollen, es 
Würde nach dem 18. November auf die voran- 
gegangenen Preissteigerungen der Welthandels- 
artikel eine Reaktion eintreten. Statt dessen 
währen die Märkte, ihre Stetigkeit, in allen 
allen, in denen sich ein Lestelgerter Bedarf 
zeigt, gelingt es sogar, das bisherige Niveau 
noch weiter zu heben. An Stelle der spekula- 
tiven Momente sind rein markttechfisehe rich- 
geworden, zu denen auf der 
Produktiousseite vor alleın die scharfen Dros- 
Selungen und auf seiten der Verbraucher der 
bbau oder sogar ein Mangel an Beständen 
gehören.“ 


Unter den Massenkonsumartikeln ‚verdient 
in erster Linie die Erholung der Weizenpreise 
tefvorgehoben zu werden, Sie nahm von 
Nicago ihren Ausgang, Wo Deckungen, aber 
auch Meinungskäufe von den verschiedensten 


Die Landwirtschaft und das 
Abkommen mit Deutschland 


Im Landwirtschaftsministerium fand eine 
Konferenz der Vorsitzenden und Direktoren 
aller Landwirtschaftskammern statt. An den 
“ratungen, die von Minister Poniatowski ge- 
leitet wurden,. nahmen auch Staatssekretär 
Raczyfiski und mehrere Nöhere Ministerial« 
eänite teil. 


2 Auf der Tagesordnung stand die Frage der 
“isammeniassung der Tätigkeit der Landwirt- 
Schaftskaynmern hinsichtlich der Ausführung 
des Wirkschaftsabkommens mit Deutschland. 
Nachdem der Abteilungsleiter Pilcha die tech- 
Nische Seite des Abkommens und Abteilungs- 
leſter Baird die Frage der Schweineausfuhr 
nach Deutschland erläutert hatten, hob Mini- 
ster Poniatowski die Bedeutung des Vertrages 


vom Gesichtspunkt der Aenderungen hervor, 


die in den letzten Jahren im System der 
Unterstützung der land wirtschaftlichen Erzeug- 
nisse eingetreten sind. Die rationelle Aus- 


nutzung der Möglichkeiten, die für die Ausfuhr 


von Züchtungserzeugnissen durch den polnisch- 
seien, 
rde sicherlich zur Erzielung günstigerer 
eise für diese Erzeugnisse zur Folge haben. 
n der Aussprache wurde betont, es sei not- 
endig, dass an den Institutionen, deren Auf- 
gabe es sei, den Handelsumsatz mit Deutsch- 
land zu .normieren, auch Vertreter der Land- 
Wirtschaft tätigen Anteil nehmen. Nur eine 
entsprechende Aktivität der Landwirtschafts- 
reise werde die Sicherheit geben. dass die 
ndwirtschaft die durch den Vertrag ge- 
gebenen Ansfuhrmöglichkeiten voll ausnutzt. 


Reorganisation der Verwaltung 
des Gdingener Handelshafens 


‚Wie die polnische Presse berichtet, Wird 
Sich der Vorläufige Hafenrat von Gingen in 
der für den 3. Dezember d. J. anberaumten 
Sitzung mit einem Gesetzentwurf der pol- 
nischen Regierung beschäftigen, der eine Aen- 
erung der Hafenverwaltung vorsieht. Nach 
diesem Gesetzentwurf soll der Gdingener 
afen der unmittelbaren Verwaltung durch 
en Staat entzogen und als staatseigenes 
Wirtschaftsunternebmen unter der zeich- 
nung „Handelshafen (idiugen“ einer besonde- 
ten Direktion unterstellt werden. Die Aufsicht 
über das Unternehmen wird auch weiterhin 
der Seeabteilung im polnischen Handelsmint- 
Sterium obliegen. — In Gdingener Wirtschafts- 
kreisen äussert man sich zu dem Regierungs- 
entwurf dahingehend, dass dem Hafen eine 
Weitergehende Autonomie gegeben werden 
Sollte, damit er seinen Aufgaben besser 

a 


8 5 werden kann, als dies bisher der 

Die Finanz ver handlungen mit Frankreich 
Wie in politischen Kreisen verlautet, steht 
der Besuch der beiden französischen Politiker 
de Monzie und Gaston-Martin in Warschau in 
erster Linie mit den vom polnischen Vize- 
finanzminister Ko kürzlich in Paris ange- 
knüpften Verhandlungenn über die Auflegung 
eines zweiten Teilbetrages der französischen 
Eisenbahnanleihe für die Eisenbahn Gdingen— 
berschlesien und mit anderen wirtschaftlichen 
ragen in Zusammenhang. Sie werden nach 
Abschluss ihrer Warschauer Besprechungen 
am 28. und 29. 11. Krakau besuchen und sich 
am 30. 11. in Begleitung des polnischen Han- 
delsministers, General Gorecki, nach Gdingen 
begeben. 


Die Zahl der Wechselproteste in Polen 

Nach den Berechnungen des Polnischen Sta- 
tistischen Hauptamtes wurden im Laufe des 
Oktober in Polen 133 100 Wechsel auf eine 
Gesamtsumme von 194 Mill. 1 protestiert 
gegenüber 114 300 Wechsel auf insgesamt 16.3 
Mill. zit im September d. J. und 125 500 Wech- 
sel auf zusammen 236 Mill. l im Oktober 
1934. Wie aus diesen Zahlen zu ersehen ist. 
War im Oktober d. J. die Zahl der protestier- 
ten Wechsel bedeutend geringer als im Ok- 
tober vorigen Jahres. 8 


— nn a nenne 


Seiten getätigt wurden. Als Gründ des Ten- 
deuzumscehwunges werden die niedrigeren 
Schätzungen der kanadischen Ernte angegeben, 
die z. Zt, um 16 Mill. bsh kleiner als Mitte 
Oktober lauten. Der Ertrag von 1935 wird aui 
274 Mill. bsh beziffert, zu denen noch Vorräte 
aus alter Ernte von schätzungsweise 203 Mill. 
bsh kommen. Insgesamt errechnet sich hieraus 
eine Höhe von 477 Mill. bsh. Davon gehen 
etwa 112 Mill, für den Eigenverbrauch des 
Landes ab, so dass der Exportüberschuss 365 
Mill. bsh betragen müsste, Dieser Ziffer kommt 
indes nur ein theoretischer Wert zu. weil 
grössere Posten der Ernte nicht zur Vermah— 
lung geeignet sind. Man trifft ungefähr das 
Richtige,. den. gesamten Ausfuhrüberschuss 
Kanadas an Weizen auf 10 Mill. t zu bemessen. 
Dadurch ist eine Situation geschaffen, die die 
Annahme berechtigt erscheinen lässt, dass die 
Unterbringung der kanadischen Weizenbestände 
sich diesmal weniger schwierig gestälten wird 
als in 1934, — Ausgesprochen schwach liegt 
Legenwärtig eigentlich nur der Mais. 

Die Rückkehr ziemlich warmer Tempera— 
turen hat das Geschäft in den ausgesprochenen 

intergemüsen beeinträchtigt. zumal die not- 
Welldigen Anschaffungen des Grosshandels 
bereits vor einigen Wochen im wesentlichen 
ihr Ende gefunden hatten. Nur für Linsen und 
für! Erbsen zeixte sich im Südwesten Mittel- 
europas noch etwas, Nachirage, die grössten- 
teils aus dem Elsass und von Frankreich her 
beiriedigr wurde, — Die Preisveränderungen 
des brasilianischen Kaffees sind recht geriug- 
fügig, Um welehe Werte es sich bei der Ver- 
nichtungz die auf 35.47 Mill. Sack zu 60 kg ge- 


stiegen ist, handelt, lehrt eine Berechnung, 
wonach unter Zugrundelegung der Notiz für 
die, billigsten Kaffeesorten den Brasilianern 


ein Schaden von etwa 600 Mill. zi erwachsen 
ist: In den niederländisch-indischen Plantagen 
wird neuerdings über erhebliche Dürreschäden 
geklagt. — Die Stimmung auf den Londoner 
und. Amsterdamer Teemärkten bleibt lustlos, 
weil die Entscheidung des Ausschusses für die 
Teerestriktion in bezug auf das kommende 
Wirtschaftsjahr (1 April 1936 bis 31. März 37) 
unmittelbar bevorsteht. Man hält es keines- 
wegs für ausgeschlossen, dass im Hinblick auf 
den Abbau der Vorräte eine Ototenerhöhung 
Platz greift (bisher 822% der Grundmenge). 
— Die Londoner Zuckerterminpreise weisen 
keine erwähnenswerte Veränderung auf. In 
New York lagen sie eine Kleinigkeit schwächer: 
Die Zuckerkampagne der deutschen Fabriken 
befindet sich im vollen Gange. Einen Zucker- 
sieg“ feiern die Russen. lu der Sowjetunion 
wurden in diesem Jahre 150 Mill. dz Rüben 
(95 in 1934) eingebracht, Der Ertrag pro ha 
soll sich auf 128 nach 82 dz gehoben haben. — 
Reis war im Zusammenhafe mit den Wäh- 
rurgsverbälinissen in Ostasien mannigfachen 


en ne, 


Schwankungen unterworfen. — Die Umsätze 
in Rohkakao bleiben still. Die neue Accra- 
Haupternte wird auf 235 000 t beziffert. — Von 
den Gewürzen liegt Pfeifer gedrückt. Dagegen 
sind infolge Materialknappheit (Misserute in 
Jamaika) Piment, ausserdem Nelken in be- 
trächtlichem Umfange gestiegen. Recht Gün- 
stiges für das Weihnachtsfest wird über die 
Haselnussernte der Türkei berichtet. Dort 
lagern in den Küstenstädten des Schwarzen 
Meeres rd. 35000 t, d. h, 100% mehr als in 
1934. — Die Butternotierungen konnten sich 
zwat von ihrem schärfen Rückgang zeitweilig 
erholen, doch fehlt dem Geschäft der rechte 
Schwung. 

Die Spiunstofſe nehmen im Rahmen der Roh- 
stofimärkte weiter eine Sonderstellung ein. 
Die Wolle setzte ihre Aufwärtsbewegung fort, 
da man in Australien mit einer um 10% auf 
430 kg verritigerten Schur rechnet; auch aus 
anderen Produktionsgebieten hört man über 
Schäden durch Dürre. Die feste Tendenz, die 
nun schon seit Wochen über den Rohwell- 
Märkten liegt, griff in den jüngsten Tagen auch 
auf die Halbiabrikate über. — Die Preisannähe- 
rung, die vorübergehend zwischen ägyptischer 
und amerikanischer Baumwolle zu beobachten 
war. hat sich wieder zugunsten der ersteren 
verschoben, indem Sakellaridis in London auf 
10% d pro lb nach 9.50 d in die Höhe schnellte. 
Die Baumwollvorräte Aegyptens haben nach 
amtlichen Ausweisen einen Rückgang aui etwa 
375 000 (J. V. 975000) Cantars (44.49 kg für 
1 Cantar) eriahren. Auch bezüglich der Ver- 
minderung der Bestände an USA- Baumwolle 
ist man in amerikanischen Fachkreisen opti- 
mistischer gestimmt. — Zu einer ausgesproche- 
nen Schwäche neiste der Gummimarkt. Hier 
wurde durch die neuen Wünsche der Hollin- 
der nach einem Zusatzkontingent von 65 000 t 
einige Verwirrung angerichtet. Sie ist auch 
heute noch nicht beseitigt, doch hofft ban, 
bis zu der am 3. Dezember einberufenen Ta- 
gung des Restriktionsausschusses eine Ver- 
ständigung erzielt zu haben. Die statistische 
Entwicklung des Kautschuks rechtfertigt die 
Preisrückgänge jedenfalls nicht, denn sowohl 
die USA wie England und, nicht zu vergessen, 
der europäische Kontinent, treten dauernd als 
Kautschukkäufer auf, wodurch die Vorräte eine 
natürliche Senkung eriahren, 

Unter den Metallen wächst sich die Zinn- 
Knappheit immer mehr zu einer Katastrophe 
aus. Die englischen Vorräte reichen im «lin- 
stigsten Falle für den Bedarf von 14 Tagen, 
sie sind etwa auf einem Zehntel des Normal— 
standes angelangt. Auch in den Vereinigten 
Staaten bildet die Zinnknappheit einen Stein 
dauernden Anstosses und liefert der Industrie 
den Beweis dafür, dass das Zinnkomitee seiner 
Aufgabe nicht gewachsen ist. Wohl oder übel 
hat sich der Markt daraui eingestellt, mit den 
gegenwärtigen Verhältnissen vorlieb nehmen 
zu müssen. Von einer nochmaligen Produk- 
tionslockerung hält man nur wenig, wohl aber 
liesse sich durch eine neue Quotensteigerung 
die Deckung des künitigen Bedarfes besser 
regulieren. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 29. November 


5% Staatl Konvert.-Anisibe 62. 0G 
8% Obligationen der Stadt Posen 
G1 N 
895 a ligationen der Stadı Posen 
8% Pfandbrlete der Westpölnisch. 
Kredit-Ges. Posen — 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zD _ K 
44% Dollarbrieie der Pos Landsch Fe 
44% ungestempelte Dollarpfandbrieie 
in Gold ver 
4% Konvert.-Pianddriete der Pos 
Landschaft ars 9 
4% Prämien-Dollar-Anlefhe (S. II) 51506 
14% Zoty-Pfandbriete 3 
4% Pramlen-Invest.-Anleide — 
3% Bau-Anſeſ e a 00 = 
Bank Polski nen Foir 
Bank Cukrownletwa ı vos a 4 


Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 28. November 


Rentenmarkt. Die Gruppe der Staatspapiere 
war ziemlich belebt, bei allgemein stiller Ten- 
denz, Das Interesse für Pfandbriefe war heute 
beschränkt, die Kurse wiesen Erhöhungen auf. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
Ge I) 39.70. 4proz. Prämien-Bäu-Anleihe 
Serie III) 52.50, 5proz. Staatl, Konv.-Anleihe 
1924 63.5063 63.5064. 6proz, Dollar-Anl. 
1919,20 77.13—77, 5proz. Elsenbahn-Konv.-Anl. 
1926 54, 7proz. Stab.-Anleihe 1927 61.75 62.50, 
prog, L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.-Ob). 
der Landeswirtschaftsbank II. III. Em. 83.25. 
Sproz. Bau-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
l. Em. 94, 5%proz: Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank I, Em. 81. 5% proz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank II. VII. Em. 81, 5 proz. 
L. Z. der Ländeswirtschaftsbank J. Em. 81. 
5%proz. Kom- Obl der Landes wirtschaftsbank 
II.— III. und III. N. Em. 81, 4proz, L. Z. der 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 40.50, 
4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Ser. V 42.75, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 5686.25. Sproz. 
L. Z. Tow. Kred, der Stadt Warschau 1933 50 
bis 40.75-50.25. 8 


Aktien: Das Interesse und der Umsatz für 


Aktien war mittelmässig, die Tendenz unein- 
heitlich, 


Bank Polski 95.25—95, Czestocice 35.7535 
Östrowiec 18:75, Starachowice 31.78. 


. 


| 


Devisen: Die Geldbörse stand im Zeichen 
veränderlicher Tendenz bei überwiegenden 
Kurserhöbuugen. 

Im Privathandel wurde 


gezahlt: Bardoilar 


532% --5.32%, Golddollar 9.01--9.01%, Gold- 
ruhel 4.76%-—4.82, Silberrubel 1.80, Tscher- 
wonez 3. 


Amtliche Devisenkurse 


8 118, 11.127 1 27. 11 
Geld Brief | Geld Briet 
Amsterdam 59. 18 360.62] 368.73] 360.17 
is =] - .[21292]218.98 
Brüssel „„ 89.77 90.13] 89.72] 90.08 
Kopenhagen — — — — 
N Tea 26.20 26.34] 26.161 26.30 
New Vork (Scheck = 5 er 
Par „ ‘ "4 935] 35.075] 34.9351 35.075 
A A 21.94] 22.02] 21.95 22.03 
ae 7 
5 6%/ö „ „ 4874860 —-T — 
Stockhoim „ „ 135.07, 185.780 134.92] 136.58 
Danziern . Ba = = 
Zürich ann 171.51 172.19] 171.510 172.19 


Stimmung: fester. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.45, 
Danzig 99.50, Kopenhagen 117.25, Madrid 72.60, 
Montreal 5.26, New Vork 5.31%. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 28. November. In Danziger Gulden 

wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.3045—5.3255, London 1 Pfund 
Sterling 26.20 26.30, Berlin 100 Reichsmark 
213.03 213.87. Warschau 100 Zloty 99,80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 171.36-—172.04, Paris 
100 Franken 34.93 35.07. Amsterdam 100 Gul- 
den 358.93 360.37, Brüssel 100 Belga 89.62 bis 
89.98, Reichsmarknoten ——, Stockholm 100 
Kronen 135.03 135.55, Kopenhagen 100 Kronen 
116.97--117.43, Oslo 100 Kronen 131.59—132.11. 
— Banknoten: 100 Zloty 99.80 100.20. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 29. Novbr. 
Tendenz: unentschieden. Das Börsengeschäft 
blieb wieder sehr eng begrenzt, Kursverände- 
rungen von Belang waren nicht zu verzeich- 
nen. Montane konnten sich meist erholen, so 
Mannesmann um 24, Harpener um und 
Stahlverein um 475. Dagegen gaben Farben 
um , Siemens um % und Daimler um 4? 
nach. Am Rentenmarkt blieb es still. Kurse 
kamen bisher noch nicht zustande. 

Für Blanko-Tagesgeld waren noch keine 

a hören. 
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Nr. 276 
Märkte 
Getreide. Posen, 29. November. Amtliche 
Notierungen für 100 ke in 21 frei Station 
Poznan: 


Umsätze: 
Roggen 15 t 12.50 zt. 
Richtpreise: 
Roggen. diesjähriger, gesund, 


trocckeeen „ 12.25—12.50 
Weizen „ „% % % „% „ „% „ 17.50—17.75 


Braugerste 15.00 —16.00 
Mahlgerste 700--725 el „ . » 13.751425 
5 670.680 // „ „ 13.5 —13.0 
Hafer „ „ 15.00—15.75 
Roggen-Auszugsmehl (55%) « » 18.50—19 25 
Weizenmehi (65% . „ a a 28.00 28.50 
Roggenikleie ee 
Weizenkleie (mittel) « 0... 9.25 —19.00 
Weizenkleie (grob... „ :0.25—10.75 
Nterraps . F 
Winterrübsen f * 4% 41.00-42.00 
Leinsamen A eee 8800 
Sen? N ER Ve 
Viktoriaerbsen . « ao a 0. . 28.00-30.00 
Poigererbsen x „ „ 0 „ 21.00-23.00 
Blautupnes «av ee v0 9.50— 10.00 
ielblupinen ER „ „ „ „ 11.00-11.50 
Rotklee roh . , 0.» %.00-—100.06 
Rotklee (05-9795 . . 20.00 190.00 
Weissklee e „ „„ 75.00 95.00 
Schwedenklee . „„ 160,00—175.00 
Speisekartolteln a . 3.75 — 4,50 
Fabrikkartoffeln in Kiloprözent 2 
Welzenstföh. ose 2002,20 
Weizenströb gepresst 2.60—2.80 
Roggenströh. lose „ „ % „ 220-160 
Roggenstroh, gepresst 2.75300 
Haterstroh lose N 
Haferstroh. gebtest „ 325 —3.50 
.ierstenstroh lose . 1.50 2.0 
iersten#troh gepresste 2.40 26 
Ten ſose ee „006.50 
leu gepresst were 6.50— 7,00 
Netzeneu loses „ „6 „ 7.900 —7.50 
Netzeheu gepresst , u ce. 7.50—8.00 
l.einkuchen W e 16.50 — 16.7. 
Rapskuchen Ya Mt er er 13.50 1.3.75 
Sonnenblumenküchen , . . 19.50-20.00 
Sojaschrot NE U 
Blauer Mohn 8 62.00 —64. . 
Tendenz ruhig. 


Gesamtuntsatz 2886.3 t, davon Roggen 750, 
Welzen 448, Gerste 312, Hafer 100 t. 


Getreide. Bromberg, 28. November, Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Broinberg, Umsätze: Roggen 120 t zu 12.80 
bis 13, Riehtpreise Röggen 12.75—13, Einheits- 
gerste 14--14.25, Braugerste 1515.50, Sammel- 
gerste 13.5014, Hafer 15.50 16.25, Roggen 
Kicie 9.25 9.75. Weizenkleie grob 10--10.50, 
Weizenkleie mittel 9.75 — 10.25. Weizenkleie fein 
10 258 10.75. Gerstenkleie 10 bis 11. Winter- 
raps 41-44. Winterrübsen 39—41, Senf 34 bis 
30 Leinsamen 37-39, Peluschken 22 bis 24. 
Felderbsen 21-23. Viktoriaerbsen 26 bis 30, 
Felzererbsen 20-23. Blaulupinen 10.25 — 10.75. 
Gelblupinen 10.5011, Rotklee roh 85-95, ge- 
reinigter Rotklee 90-120, schwedischer Rot- 
klee 100-180 Wicken 21 bis 23. Weiss 
klee 70 bis 90, Kartoffelflocken 16 bis 16.50, 
Spelsekartofteln 350 bis 4. Netzekartofieln 
350-4, Fabrikkartöffeln für 1 kg% 17 Gro- 
schen: Frockenschnitzel 7.50 bis 8. blauer 
Mohn 58 bis 62, Leinkuchen 16.50 bis 17 
Rapskuchen 13.50 bis 14. Sonnenblamen- 
kuchen 19.50 20.50. Kokoskuchen 14,50--15.50, 
Sojaschrot 21-22, Stimmung: ruhig. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 2482 t. Abschlüsse zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 556, Weizen 402 
Braugerste. 117, Einheitsgerste 126, Sammel- 
gerste 284, Hafer 208, Roggenmiehl 43, Weizen- 
mchl 101, Roggenkleie 150, Weizenkleic 25, 
Peluschken 30, Wicken 30, Fabrikkartoffeln 
225 t. 


Getreide. Warschau, 28. November. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse füt 
100 Kg im Grosshandel frei Waggon Warschau. 
Einheitsweizen 753 gl 20—20.50, Sammel- 
weizen 742 gl 19.50 bis 20, Standardroggen 1 
700 A1 13.25—13.50, a N II 687 g! 
13 13.25, Standardhafer I 497 gl 15.25—15.75 
do. II 460 gl 14.75 — 15.25, Braugerste 16.2517, 
Felderbsen 23—25, Viktorlaerbsen 32—35, 
Wicken 22—23, Peluschken 24—25, Serradella 
gereinigt 20—21, Blaulupinen 8.25—8.75, Gelb- 
lupinen 975 bis 10.25, Rotklee roh 90 bis 100 
gereinigter Rotklee 97proz, 120-130, Weiss- 
klee roh 60---70, gereinigter Weissklee 97proz, 
80—90, Winterraps 43.50-44.50; Winterrübsen 
2-43. Sommerraps und -rübsen 42 bis 43, 
Leinsamen 90proz. 33.50 bis 34.50, blauer 
Men 65 bis 67, Weizenmehl 65proz. 25—27. 
Roggenauszugsmehl 30% 22 bis 23, Schrot- 
mehl 16--17, Weizenkleie grob 10.50 
bis 11. Weizenkleie fein und mittel 9,50—10, 
Reggenkleie 8.50—9, Speisekartoffeln 4.50 bis 
475, Leinkuchen 16--16.50, Rapskuchen 13.25 
bis 13.75, Sojaschrot 45% 22.50—23. Gesamt- 
umsatz 3465 t, davon Roggen 1087 t. Stim- 
mung: ruhig. 


Posener Viehmarkt 


vom 29, November 


Es wurden aufgetrieben: 2 Bullen, 30 Kühe, 
148 Kälber, 14 Schafe, 113 Ferkel, 192 
Schweine; zusammen 49 Stück. 


Betantwortlih für un: Hans Machatſche e für 
Wirtſchaft: i für Lokales. Provinz 
und Sport: Alegander Zutjd; für es und 
3 Alfred Lok ke: für den Übrigen redat 
tionellen Inhalt: Eugen Vetrull; für den Anzeigen- 
und Reklameiellt Hans Schwarz lor. — Drud und 
Verlag: Concordia. Sp. Ale. karnta i wydaw⸗ 


Marſz. Piiſudſtiego 23. 


Das gute Recht 
eines jeden 1 iſt ſein Anſpruch auf 


die Lektüre ſeiner ng. Verlangt 
überall in Hotels und Leſehallen das 


K 


> 


Poſoner Tageblatt 


2 — — — — —— — — — TE Te 


meine Frau Johanna, geb. Hoppe, iſt am 
Abend des 27. November im Evangelifhen 
diakoniſſen⸗Krankenhaus von einem kräftigen 
Jungen entbunden worden, den wir 


Solinger 
Rasiermesser 
nur erstki. Fabrikate, 

Scheren, 
Taschenmesser, 
Rasierapparate, 
Haarschneidemasch. 


Hartmut Karl 


nennen wollen. 
poſen, den 28. November 1038. 


Georg Streiter. 


Tischbestecke 
auch rostfreie, 
Küchenmesser. 
Fleischhackmaschinen 
Brotschneidemaschin. 


Alpacca 
Esslöffel, Kaffee- 
löffel, Obstmesser, 

Tortenheber, 


Küchenzabeln. 
sowie div. Haus- 
Kuchergeräte 

® 


— —— ͥͤ ́ör .d œ[ã0ůyãÄBœp— — 
Fenster- u. Garten 
Roh. und Draht las 


Ornam u Farben- 
Fenster kit 


ermässigten Preisen 


Ed. Karge, 


empfiehlt zu bedeut 
Poznad,ul,Nowa?/8 


(Nuuestr. 


geben deiner 


so schenken Sie 


Spielwaren 
der Fa, Aquila, 
sie sind 


Bilderleisten und Bilder 
Polskie Biuro Sprzedaiy szkla A. 
Poznan, Wozna 15. Telefon 28-83, 
Heute neu 

Sondernummer ! 

Griechenland 
pee — Demokraten — Diktatoren 

Die Gartenlaube 
für Familie und Heim 

Preis 60 Groschen 
Die Zeitschrift der eleganten Frau 

Preis zioty 1,70 

Die Sendung 


Spiegel und Schaufenster Scheiben 
Preis 75 Groschen 
Der Silberspiegel 
Rundfunkwoche 


die besten Freunde 
u. Erziehungsmiltel 


Das vollständige ungekürzte Programm Riesenauswahl 
aller deutschen Sender. — Das B roße der schönsten 
Auslandprogramm Puppen. 
Preis 50 Groschen Gesellschafts- 
Im Buch- u Strassenhandel erhältlich. u. Mechanische 
Auslieferung Spielwaren 
En gros! En detail! 


Sp. z O. odp. 
SW. Marein 61. 
Place Wolnosci 9. 


Poznan ö 
Aleja Marsz. Pitsudskiego 25. 


Aberſchriſts wor (fett 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 1e „ 
Stellengeſuche pro Wort- 8 „ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 0 _ „ 


5 A 
Verkäufe 


vermittelt der Kleinanzeigen; 


Die rotieren de 
Jauchestreumaschine 


. lien erschliesst den vollen 
1 55 der N 
teilt diese gleichmäßi 

Patents 6—7 Meter fe 

Graepel⸗Siebe holt d. Anschaffungs- 

Patent⸗Graepel⸗ wert in einem Jahre 
Schüttlerbela mehrfach heraus. 
9. Zu beziehen durch 

Proſpelte e und Referenzen 

auf Wunſch durch Markowski, Poznan 

Landwirtſchaftliche Jasna 16 
Sentralgenollenſchalt 

Spo dz. 2 ogr. odp. 

Poznan 


ö M. Kowal 


Poznan 
27 Grudnia 
11 


in großer Auswahl 


I 
| 


für lange Abende als 


Parr Konfekt 


I AN 


stets frisch - hervorragende 
Qualitätsware 


in allen Preislagen. 


Waleria Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 
ulica 27 Grudnia 3 


O0O00000000009009000000000000€ 


Orangeat 
Pfund 2.20 


Citronat 
Pfund 400 
Mandeln, 
Korinthen, 
Sultaninen 
roten 
Amur ⸗Cauiar 
Pfund 6.00 
empfiehlt 


in moderner Ausführung 
ſchnell und billigſt. 


4 Jose! Glowinski Buchdruckerel 
Br. W 13. | Concordia Sp. Hkc. 


Al. Marsz. pitsudsklego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


M 


von den einfachsten bis zu den kumlortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranomski, 


Poznan. Podgörna 13. fel 34-71 


Spielwaren 
Puppen 
in großer Auswahl zu 
niedrigen 
Preien empfiehlt 


Kreiſchmer, 
Poznan, sw. Marein 1 
Telephon 4170. 


Billigste Bezugsquelle 


Sliwinski 


Zydowska 36. 


Sortier-Cylinder 


tür Klein- u. Groß 
betrieb. 
Schärfste Sortierung! 
Kinderleicht 
zu drehen! 
Grösste Leistung! 
Kein Beschädigen 
der Kartoffeln! 


Gan aus Eisen! 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


[x Herbst-, 
Winter- 


Pond, 
Sew. Mielzynskiego 6 
Tel. 52-25. 


empfiehlt 
J. Schubert Wir reparieren schnell, FA Pullover 
Reitstiefel 1 e 71 er ig. Friseurhedarisartikel W preiswert 
und Wäschefabrik Ersatzteile vorrätig. Raſtermeſſer — Garantie — OLSZEWSKI 
Doane. . Neuheit! Al. gerne der 13 
nur und gekleidete Pup 5 Einrollſpangen Pötwiejska 
76 in riesiger Auswabl 8 
Story Ry Rynek L. Krause 5 Lockenwickler 
ee eee Poznan Donaj 
Sichere ſten gegenüb: d. Hauptwache ur R pus 28 8 
5 geſchã 1 früher ul Wroctawska ee W afhkase) ee ee 
gi dep, ran Um Irrtümer zu ver- Seer. 1839 Tel. 5051. 


meiden, bitte ich 


heiser Sanftes ab] meine Kundschaft 


zutreten. Anfragen: 


Stern Rynet 7, W. 4. nau, en Damenhandtaschen 
eee sum, Rynck 76 ar 
Belziaden. Pel zhoſen. zu achten. samtliche 
Herren⸗ u. ä Ledergalanterie 
oſen 
ae en Möbel empfiehlt billig 
Billige Preiſel roßer Auswahl Baumgart 
griebe, Poznan Bakos Dosnan 


Kramarska 25 a. Stary Rynek 51. Wroclawska 31. 


Schirme Advents- 


Lichte 


bunt und weıss 
billigst in der 


Allstrom-Empfänger 
für Gleich- u. Wechsel- 
strombetrieb mit Eısen- 
W und voll- 


Drogeria Warszawska 


pozua :,27Grudnia1l 


Rand 
H ee Pöznak, 


„ 


Sw. Wotciech 29. tel 51-83 


as ZEISS - PUNKTALGLAS gleicht 

nicht nur die Fehlsichtigkeit volkommen 
aus, es gibt durch sein weites Blickfeld den 
Augen die natürliche Beweglichkeit wieder und 
nimmt ihnen jeglichen Anlass zum Zwinkern 
und Zusammenkneifen, den Vorläufern der Fält- 
chen und Krähenfüsse. Für das fehlsichtige 
Auge ist ZEISS-PUNKTAL eine gesundheitliche 
und ästhetische Forderung. 


> ZEISS-PUNKTAL 


Sein Prels Ist nicht höher als 
der für viele andere gewölbte Gläser 
Im Schaufenster des Optikers sehen Sie, ob er Zeiss-Punktal führt. 


Aufklärende Druckschrift „Punta 403“ kostanire von Carl Zeiss, 
Jena. Vertreter für Polen: ik Segalowiez, Warszaws, ul, Moniuszkl 2 4. 


ana 
Brillen, Hneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl. genau optisch der üesiehtsform angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jens 


Augenuntersuchungen , mehrerer 


streng wissenschaftlicher Grundlage — Ayarte 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 
Khiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Moderne 5% 
8 Kino 
Skischuhe N. . nner & 
auch ſämtliche eleganten] Schön möbliertes 
Schuhe u. Stiefel nach 5 immer Kino Gon 
Maß. Fertige Schuhe zu vermieten. 27 Grudnia 14. 


eigener Herſtellung. 
St. Przeworski 
Kraſzewſkiego 28. 


Kantaka 4, Wohnung 6. Heute, 


Möbliertes Zimmer 


88 


zum letzten Male 


Franziska Gaal 


es e bei 8 5 Familie zu in dem Film 
„Familienhaus, vermieten “ 
Nebel mien bags, al. Ke wa 7, W. 2. _mPAPRIKA 
ſtadt 600 Amt. — 
Kutſchwagen, 18 Kino „Tecza“, Wilda 
ypothek 4000 zt, ene Pranziska Gaal 
als 


alles 1 5915 in Zloty oder 
5 mb „Peter“ 
er 


Deutf land. Dif. u gegen 5 
an 900 Geſchaftsſt. d 800. al e erdelt un 8 
geh f 


Gebrauchte Möbel 
ſämtliche anderen Gegen 
ſtände kauft — verkauft. 

Wozna 16. 

Nowy Dom Komiſowy. 


d. Geſchſt. d. Zeitung. 


St 
2 


WA A 
4 Tuned Versehledenes 


BREI 12 er rag Friedrich Wilhelm 
St 28 d 3 125 t 
als 125 0 nder⸗ ngeſellſcha 
Betifedern midchen mit Nählennt⸗ Berlin W. 
) allen 86 t in 1 de 
tellung geweſen. 5 nterl 
Gänſe⸗ unter 68 a Gef. [get 72 Pen 1 
ſedern dieſer Zeitung 236278 der 
v Be i bean en 1 
nos 5855 e 
2. ⁊8 an E 
ö BOHREN Bietor 1 80 fie, 1 5 
aunen von 6.— 21 an, i ind ab 
Oberbeiten, Kiffen. Unter⸗ Ne henben gefommen, a 
betten billigſt. Warme unger, intelligenter, ein Berechtigter fi in 
Daunendecken. Wolle und ndiger Kaufmann, nerhalb dreier Monate 
Steppbeden au „ſch cab sten = 0 e Pi der 
rößtes L ein rtem Ge- Hinterlegungsſchein u 
1 0 ne ſchäft aul end feine⸗ die Police außer Kraft. 
„Emkap rem Handwerk, ſucht auf 
M. Mielcaret, dieſem Wege Damen⸗ Kinder ⸗ und 
Poznan bekanntſchaft zwecks 
ul. Wrockawſta 30 Fuße 29 botor tg 
5 ie und Vermögens⸗ we: en repariert, n 
N. 0 e |t8 angaben, nl bezogen u. aufgefriiht 


Off. 
d. Geſchſt. 


unter 673 a. 


Erſaßteile liefert 
dieſer Zeitung. 


Razer, Szewfta 11. 


Ihre Weihnachtsanzeigen gehören in das „Posener Tageblatt“ 


— 


